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„D ie  K unst 
soll nicht nur ein 

K onfekt für die Tafeln der 
Großen und Reichen, sie soll 
eine kraftvolle Speise fiir 
alle sein. E ine zw eite Natur  
gleichsam , soll sic wie die 
Sonne ihren Glanz über 
Große und K leine, über Ar
m e und Reiche verbreiten.“

Peter Corncl
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DER ERSTE TAG DER DEUTSCHEN KUNST 1937 IN DER HAUPTSTADT 
DER BEWEGUNG

Die Einweihung und Ingebrauchnahm e des neuen, von dem 
leider allzu früh verstorbenen Professor Troost nach Anregungen 
des Führers entworfenen und  weiterhin von Prof. Gail betreu ten  
„H auses der Deutschen K unst“  wird Anlaß sein für die Feier des 
ersten „Tages der D eutschen K unst“ . Wie bei besonders ausge
zeichneten Anlässen der Vergangenheit das Festliche alle Lebens
äußerungen einer Lebensgemeinschaft, einer Gemeinde, einer 
S tad t durchdrang, so soll auch wieder nach solch altchrwürdiger 
Sitte dieses Ereignis Anlaß zu größerer festlicher Begebenheit 
sein, zu der sich die ganze S tad t in vollem Festschinuck zeigen 
will. M ünchen w ar von jeher eine festfreudige S tadt. Schon im 
15. Jah rhundert waren Straßenschm uck und Feuerwerk ge
wohnte und treue Begleiter festlicher Veranstaltungen. Man 
errichtete Trium phbögen und E hrenpforten u. a. anläßlich der 
Rückkehr bayerischer Truppen von der E ntsetzung Wiens gegen 
die Türken. Die H äuser waren m it frischem Grün, farbigen 
Tüchern und W appenfahnen geschmückt. Die Hauseingänge 
zeigten Grünschmuck von jungen W aldbäum en, eine S itte, die 
sich bis heute erhalten hat. Der H ochbarock stellte vor die 
schlechte gute B aukunst des 16. Jahrhunderts, aufwendige und 
kurzlebige Scheinarchitekturen, eine Übung, die bald wieder 
verlassen wurde. Zur Grundsteinlegung des heutigen Maximi
liansplatzes wurde ein ganzes Forum  m it m ächtiger Eingangs
halle und weitem Säulengang erstellt. In  den Fensteröffnungen 
der Fassadeuaufbauten waren Originalbilder Münchener K ünst
ler als T ransparente angebracht. Die wichtigeren Straßenzüge 
erhielten im ersten D rittel des 19. Jahrhunderts  S traßenüber
spannungen m it Girlanden, so z. B. beim Einzug der aus F rank
reich zurückkehrenden siegreichen Truppen im Jahre 1871. 
Allen früheren Dekorationen w ar eigen, daß neben der p lan
mäßigen Verzierung öffentlicher Gebäude die einzelnen H aus
eigentümer nach eigenem Belieben verfahren konnten.
E rst die Grundsteinlegung zum Haus der Deutschen K unst am

„Kunst ist eine erhabene und zum Fanatismus 
verpflichtende Mission.“  Adolf Hitler

15. Oktober 1933 brachte den ersten größeren einheitlichen 
Festschinuck für öffentliche Bauten, Straßenzüge und P riv a t
häuser. Durch den auch auf anderen Gebieten so fruchtbaren 
Gedanken der E inheit und Zusammenfassung aller K räfte zu 
gemeinsamem Streben in  R ichtung auf ein allen dienendes Ziel 
soll wiederum ein größerer würdiger Rahmen für die vielgestal
tigen Feiern dieser Festtage geschaffen werden. 
V erantwortlicher Gesaintleitcr und treibende K raft ist S taa ts
m inister Adolf W agner, Staatskom m issar für das Haus der 
Deutschen K unst, und sein Stellvertreter O tto Nippold. Die 
Vorbereitung und Durchführung der Festlichkeiten ist P ropa
gandaleiter K arl Wenzel anvertraut. M ünchener K ünstler wer
den in gemeinsamer A rbeit die G estaltung bei den größeren 
V eranstaltungen übernehmen. Die Straßendekorationen h a t 
dankenswerter Weise Professor Büchner m it einem größeren 
Stab von M itarbeitern übernommen.
Ein 4 km langer Festzug „2000 Jah re  deutsche K u ltu r“  wird 
einen lebensvollen Überblick über deutsche K ulturepochen an
schaulich vorführen un ter der verantw ortlichen Leitung von 
K unstm aler Caspar und Bildhauer Professor K necht. E ine be
sondere V eranstaltung h a t den vielversprechenden Nam en 
„N acht der Deutschen K ünste“ , gestaltet u. a. von den Profes
soren Lösche, Unold, Knecht, Heinlein, Heubncr, Körner und 
den K unstm alern Dallinger und Oberberger sowie von A chitekt 
Oswald und Am tm ann Reiser. Von der Reichsregierung wirken 
m it Professor von A rendt und M inisterialrat G uttcrer.
Den von bestem  W illen geleiteten großartigen Vorbereitungen 
wünschen wir einen bestmöglichen Erfolg im Sinne des Wortes 
von K arl Friedrich Schinkel:
„N ur das Kunstw erk, welches edle K räfte gekostet ha t und dem 
man das höchste Streben des Menschen, eine edle Aufopferung 
der edelsten K räfte, ansieht, h a t ein wahres Interesse und 
erbaut.“  G. II.
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TAGUNG FÜR WIRTSCHAFTLICHES BAUEN IN WIEN
Die diesjährige 15. Tagung für wirtschaftliches Bauen der D eut
schen Akademie für Bauforschung in  Wien vom 19.—23. Mai 
kann in  m ehrfacher H insicht als eine gut vorbereitete und wohl
gelungene V eranstaltung bezeichnet werden.
Professor R udolf Stegemann h a t die Akademie zunächst im 
Zusammenhang m it der Leipziger Messe und dann losgelöst von 
ih r und  in  engerer ideeller Verbindung m it dem Reiclisarbeits- 
rainistcrium  und dem Reichsheim stättenam t zu der heutigen 
B edeutung entwickelt. Die Tagungen der Akademie sind immer 
m ehr ausgefüllt von Fachberichten über aktuelle baufachliche 
und siedlungspolitische Themen, vorgetragen von Männern, 
welche ihren Stoff fachlich, praktisch und auch vom öffentlichen 
Interesse aus gesehen verantw ortlich beherrschen. Gleichzeitig 
sind sic aber auch Treffpunkt für die V ertreter der Reichs- und 
Länderregierungen, der größeren S tädte, der Leiter von Sied
lungsgesellschaften, Baugenossenschaften, für Männer der W is
senschaft, Bauw irtschaft und Fachpresse und nicht zuletzt für 
die A rchitekten, Baum eister und Leiter der K reditinstitu te.
Es war wohl ein glücklicher Gedanke, dieses Ja h r  die Tagung 
nach W ien zu legen und daran eine gemeinsame Besichtigungs

fah rt nach Linz und Salzburg anzuschließen. Das Erlebnis der 
ganzen Tagung war um so größer und tiefer als die österreichi
schen Stellen und Teilnehmer offenbar nach sorgfältiger und 
liebevoller Vorbereitung aller Einzelheiten ihr möglichstes getan 
haben, um  den deutschen Gästen den A ufenthalt angenehm  
und ergebnisreich zu gestalten.
W enn auch der Reichs- und  preußische A rbeitsm inister Franz 
Seldte im letzten Augenblick aus unvorhergesehener dienstlicher 
Behinderung von der beabsichtigten Teilnahme A bstand nehmen 
m ußte, so bewies der ganze V erlauf der Tagung, wie w ahr doch 
das W ort von der Gemeinschaft der beiden deutschen Völker in 
stam m esm äßiger, geistiger und schicksalsmäßiger H insicht ist. 
Der österreichische Bundesm inister für H andel und Verkehr, 
Prof. Dr. Taucher, ließ es sich n icht nehm en, zusam m en m it 
dem Bundesm inister für soziale Verwaltung, Dr. Resch, und 
dem Bürgerm eister von W ien, Schm idt, die Tagungsteilnehm er 
in einem schönen Saale der ehemaligen K aiserburg persönlich 
durch kurze, herzliche Ansprachen zu begrüßen. Professor Dr. 
Theiß von der Technischen Hochschule Wien nahm  sich der 
deutschen Gäste insbesondere bei den verschiedenen Besiehti-
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gungsfahrten durch die W iener „Assanierungsbauten“ , neuen 
Familienasyle und H eim stättensiedlungen an. A uf den genann
ten  Studienfahrten w ar Professor Theiß der unermüdliche Be
gleiter, dem auch die Handskizzen von prom inenten Tagungs
teilnehm ern auf diesen Seiten zu danken sind. 
M inisterialdirektor Dr. K noll-B erlin  s ta tte te  sein R eferat „Das 
W ohnungsproblem als Sozialaufgabe“ in Stellvertretung des 
Reichsarbeitsministers ab. Das Ziel der deutschen Sozialpolitik 
sei, den schaffenden Volksgenossen in  seiner ganzen Persönlich
keit zu erfassen und zu betreuen, ganz besonders im Rahmen 
seines engeren Lebensraumes, in  Ergänzung zur A rbeit und 
A rbeitsstätte . E in  Mächtiger Teil in  der W ohnungsbeschaffung 
nehme die H eim stättensicdlung ein. Sie habe in der Regel 600 
bis 1000 qm Airwesensgröße und werde nach 3jähriger Bewäh
rungsfrist in  Eigentum  übertragen. Neben der reinen Siedlungs
form, die besonders für N otzeiten auch zusätzliche Ernährung 
ermögliche, werde das Eigenheim und  die Mietwohnung im 
Flachbau und mehrgeschossigen M iethause entsprechend ge
fördert. Seit 1933 seien im Reich über 1 Million Siedlungen und 
W ohnungen neu erbaut. Auch für die nächsten Jahre  sei ein 
Bauvolumen von etwa je 300000 W ohneinheiten vorgesehen. 
P räsident R ichard von Brabbee vom österreichischen Ingenieur-

und A rchitektenverein berichtete über österreichische und ins
besondere Wiener Verhältnisse. E r beklagte auch die starke 
Verbauung der A ltstad t in  früheren Jahrzehnten  und  betonte 
die Notwendigkeit, auch in Wien die freie N atu r und die Gärten 
im Sinne von Dr. Schreber und Dr. Damaschke weit in  die 
G roßstadt hereinzuziehen. E r wendete sich im Sinne des Goethe
w ortes: „Höchstes Glück der E rdenkinder is t nur die Persön
lichkeit“  gegen eine Schematisierung der Siedlungsgebiete.
Dr. Josef Pcszl gab einen statistischen Abriß der bevölkerungs- 
und wohnungspolitischen Lage in Österreich und Wien unter 
Hervorhebung des Geburtenrückganges und der hieraus im 
öffentlichen Interesse sich ergehenden Folgerungen. Der Bevöl
kerungsstand von 6760000 Einwohnern Österreichs könne nur 
erhalten werden, wenn die bisherige Zahl der W ohnungen von 
86000 für die letzten 20 Jahre  entsprechend den 190000 Ehe
schließungen dem objektiven W ohnungsbedarf von 200000 
W ohneinheiten angeglichen würde, im Jahre also m itm indestens 
15000 W ohneinheiten. Außerdem sei die W ohnungsgröße und 
geldliche Belastung des Mieters ausschlaggebend. Die 100000 
strukturellen Arbeitslosen brauchen 60—80000 Siedlerstellen 
aller Art. Das größte Problem sei die G roßstadt Wien, die, 
ihrer Reichsaufgabe entblößt, 300000 Menschen verloren habe



und m it ihren je tz t 1874000 Einwohnern 27,7% der Bevölke
rung ganz Deutschösterreichs beherberge.
Oberregierungsrat Dr. Riehle, Berlin, berichtete über die F inan
zierung des deutschen W ohnungs- und Sicdlungsbaues. Der 
aufgestaute W ohnungsbedarf aus den letzten Jahrzehnten  be
trage so viel, daß jährlich etwa 300—350000 neue W ohneinhei
ten  m it einem jährlichen K apitalbedarf von etwa 2 Milliarden 
Reichsmark gebaut werden m üßten, wie es seit 1933 bereits 
der Fall sei, tro tz  der großen Beanspruchung des K apitalm arktes 
durch andere lebenswichtige Aufgaben. Sparkassen-Pfandbrief- 
institu te  und Bausparkassen sowie Versicherungsunternehmun- 
gen und soziale Versicherungsträger haben hiervon etwa 1,1 
Milliarde bestritten , das in Banken organisierte Priva’tkap ita l 
gab 1936 etwa 800 Millionen Reichsmark langfristige Hypothck- 
darlehen. Der Zins betrug 5% , für 2. H ypotheken bis zu 6% , 
bei einem Pfandbriefkurs von etwa 99%. Die Tilgung erfolgt 
m it zirka 1% bei etwa 36 Jahren  Rückzahlungszeit. Zahlreiche 
Verfahren und Prüfungsstellen sorgen für richtigen K apital- 
cinsatz, der durch Rciclisbürgschaft au f fast 75% gebracht 
werden könne. Schwierigkeiten bereite die Restfinanzierung 
infolge der noch geringen Eigenkapitalsdecke.
Professor Dr. Schmidt, Berlin, brachte Beispiele aus dem deut
schen Siedlungs- und Volkswohnungsbau, Oberregierungsrat 
Dr. Rusch, Berlin, berichtete kurz über Ziele und Aufgaben der 
Raum forschung in Deutschland.

Senator Dr. E lkart gab ein Bild über den Stand der deutschen 
A ltstadtsanierung m it Hinweisen und Erfahrungen, Arbeitsweg, 
Rechtsform  und Finanzierung. Durch V ortrag von S tad tbau 
direktor Dr.-Ing. Musil, Wien, und die anschließenden R und
fahrten  konnten sich die Tagungsteilnehm er ein eigenes U rteil 
bilden über das große W ohnbauprogram m  der S tad t Wien 
(65000 un ter sozialdemokratischer Führung in  festungsähn
lichen M iethurgen), über die sogenannten „Assanierungs“ inve- 
stitionen der S tad t Wien in zweistelligen Darlehen von 35 bis 
45% bei 2%  Verzinsung und 30jähriger Tilgung für Besitzer 
von notleidenden Anwesen un ter Zubilligung von 8—9 Voll
geschossen und, nicht zuletzt, über die Fam ilienasyle der je tz i
gen Bundesregierung und Stadtverw altung, wro in  ein und ein- 
einhalbräuinigen W ohneinheiten in  Verbindung m it religiösen 
Organisationen U nterkunft fü r zirka 1000 Fam ilien geschaffen 
werden soll. (Auf deutsche Verhältnisse nicht übertragbare Art,) 
Die eigentliche Tagung fand ihren Abschluß durch zwei ausge
zeichnete und lebendige Vorträge von O berbaurat Dr. E rh ärt, 
W ien, und Zivilarchitekt Heinzle, Wien, über K onstruktionen 
in Holz im W ohnungsbau. Die Frühlingsabende auf dem K ah
lenberg, auf dem Leopoldsberg und in Grinzing beim Heurigen, 
verbunden m it lustigen und talentvollen D arbietungen der 
T .H .-S tudentenschaft gaben die gesellige Ergänzung zum for
mellen Teil der Tagung. Harbers

ZUM 75. GEBURTSTAG UNSERES ALTMEISTERS THEODOR FISCHER

Grade zu Zeiten neuen hoffnungsvollen A ufwärtsstrebens ziemt 
sich Besinnen auf Dauerndes, das festzuhalten ist, au f große 
Lehrer, die stark  genug gewesen sind, W ertvolles und W esent
liches lernbegieriger, bildsamer und begabter Architektenjugend 
m itzugeben durch ihre Lehre und, darüberhinaus, durch ihre 
Geisteshaltung, das Beispiel ihres eigenen Schaffens und R in
gens und, nicht zuletzt, durch ihre große Persönlichkeit. 
Theodor Fischer ist denen, welche das Glück hatten , un ter seine 
Schüler zählen zu dürfen, solch ein Lehrmeister gewesen.
E r h a t ihnen nicht nur oder nicht so sehr Wissen verm itte lt, als 
die Liebe zum  A rchitektenberuf, die Ehrfurcht vor dem Schönen 
und äicVerpßichtung  gegenüber einer inneren  Berufung ins Herz 
gelegt.
Seine wahren Schüler erwreisen sich als solche nicht durch äußer
liche und äußere Formmerkmalc ihrer W erke, sondern durch

die innere H altung des Geschaffenen und durch die Sorgfalt 
in der Auswahl und Verwendung der W irkungs- und G estal
tungsm ittel.
Auch heute und grade heute braucht der Architektennachwuchs 
wieder Lehrer, Lehrer aus Berufung, um die großen Aufgaben 
der nahen Zukunft m it gutem  Gewissen übernehmen zu können. 
W ir können auf die wenigen A ltm eister heute noch nicht ver
zichten. Dieser Appell möge auch bei unserem Jubilar nicht 
ungehört verhallen; er d a r f  nicht verhallen angesichts der 
wiederholten überzeugenden Beweise, welche Theodor Fischer 
selbst noch vor verhältnism äßig kurzer Zeit in zwei lebensvollen 
und wissenschaftlich hochstehenden Vorträgen über P roportio
nen gegeben hat.
W ir lassen aus ihnen kurze Auszüge nach der Veröffentlichung 
bei R. Oldenbourg hier folgen: Harbers

. . .  Da is t das W ort des Dreiundzwanzigjährigen (Goethe): „ Je  
m ehr sich die Seele erhebt zu dem Gefühl der Verhältnisse, die 
allein schön und von Ew'igkeit sind, deren H auptakkorde man 
beweisen, deren Geheimnisse m an nur erfühlen kann, in denen 
sich allein das Leben des gottgleichen Genius in seligen Melodien 
herum w älzt; je m ehr diese Schönheit in das W esen eines Geistes 
eindringt, daß sic m it ihm entstanden zu sein scheint, daß ihm 
nichts genugtut als sie, daß er nichts aus sich w irkt als sie: desto 
glücklicher ist der K ünstler, desto herrlicher is t er . . .“
. . . U nd der Greis, der wde keiner seiner Zeit W esen und E inheit 
der K unst aufgenommen h a tte , wird noch einmal jung und 
warm  am S traßburger M ünster und sagt: ,,. . . ein Kunstwerk, 
dessen Ganzes in großen, einfachen, harm onischen Teilen be
griffen wird, m acht wohl einen edlen und würdigen Eindruck, 
aber der eigentliche Genuß, den das Gefallen erzeugt, kann nur 
bei Übereinstim m ung aller entw ickelten Einzelheiten s ta t t
finden.“ . . .
. . . Ohne sonstige Vergleichung der Autoren sei dagegen gesetzt, 
was V itruv, der K unsttheoretiker der römischen Kaiserzeit, 
sagt: „W ie beim menschlichen Körper müssen bei den Tempeln

die einzelnen Glieder zur ganzen Größe bestim m te M aßverhält
nisse haben, die sich einander in vollkommener Übereinstim 
m ung entsprechen.“
Und als D rittes nehme ich einen Satz aus einer spätm itte la lter
lichen H andschrift, der lau te t: „Die eigentliche B aukunst be
ru h t nicht darauf, daß m an Steine nach dem Gesetz der Schwere 
und Spannung aufeinander legt, sondern auf arithm etischen und 
geometrischen Verhältnissen, in welchen alle einzelnen Teile 
zum Ganzen stehen.“  . . .
. . .  In  diesem Umkreis steh t nun hilflos der A rchitekt — der 
einzige, der den Zusammenschluß nötig h a t und der doch nicht 
im stand ist, die Teile wissenschaftlich so zu erfassen, daß er 
ohne die Hilfe der ändern ein System daraus bilden könnte. 
Soll er’s nun bleiben lassen? U nbeküm m ert in „freiem Schaffen“ 
wie bisher H albheiten hervorbringen, oder sich an der Sachlich
keit in m ateriellem Sinn genügen lassen? . . .
. . . Wie fange icli’s nun an, die nebelhaft zerfließende, undurch
sichtige und in ihrem  Umfang beängstigende M aterie zu ge
stalten , so daß wenigstens einTeil zu klarer Anschauung kom m t? 
Wie fange gerade ich es an, der ich weder H istoriker, noch Ma-
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them atiker, noch Musiker, sondern eben nur A rchitekt bin?— 
Dem A rchitekten in seiner nach den Vorstellungen dieser Zeit 
nicht wissenschaftlichen Einstellung wird es erlaubt sein, zu
nächst das Problem  durch Beispiele zu umkreisen.
Unis Jah r 1000 soll eine Kirche gebaut werden. Man bringt m i t : 
Die Vorstellung der Basilika, d. li. eines dreischiffigcn Raumes, 
m it überhöhtem  M ittelschiff; dann die Erfahrung, daß bei en t
sprechender Länge eine lichte Breite von 60° richtig ist, das 
Raum bedürfnis zu erfüllen. Der P latz wird gewählt und nach 
Schrittm aßen ungefähr hergerichtet. Dann stellt m an zur M it
tagszeit eine Stange ins L ot da, wo m an die M itte der F ront 
sich vorgestellt h a t. Die M ittagssonne w irft den Schatten in der 
N ordrichtung; die Strecke von 30° wird nach beiden Seiten der 
Stange in dieser R ichtung abgetragen und die Punkte m it 
Pflöcken gezeichnet, A und B. M it dem A bstand der Pflöcke 
=; 60° wird nach Osten ein gleichseitiges Dreieck m it gespannten 
Seilen gelegt, so daß AC und CB =  AB ist. Die Verbindung 
der Dreieckspitze C m it dem A usgangspunkt, wo die Stange 
steh t, gibt die Achse der Kirche. Die Senkrechte darauf im 
P unk t C h a t m an vielleicht m it Hilfe des sogenannten Pytha- 
goräischen Dreiecks gewonnen. Dessen Eigenschaft ist, daß seine 
Seiten im Verhältnis 5 :4 :3  stehen, und daß die Seiten 4 und 3 
einen rechten W inkel bilden, denn 52 =  42 -J- 3°. (Daß Sie den 
alten Pythagoräer kennen, d arf ich aunehmen. Das Pythago
reische Dreieck aber wird uns noch beschäftigen.) A uf der so 
gewonnenen Senkrechten wurden m it 30° A bstand von der 
M itte die Punkte D und E  gesetzt. Über der Linie D E wird das 
gleichseitige Dreieck nach Osten wiederholt, wieder m it dem 60° 
langen Seil, und im P u n k t F  die Ostwand und zugleich der 
M ittelpunkt der halbrunden Apsis gewonnen. Nun betrachten  
wir auch den Aufriß, d. h. den Q uerschnitt der Kirche. E rfah
rung h a t die dreischiffige Teilung der Basilika so festgelegt, daß 
das Mittelschiff etwa doppelt so breit ist wie die A bseiten; also 
wird die lichte W eite von 60° in  4 mal 15° geteilt und die Punkte 
1 und 3 geben die Achsen der Pfeilerstellung. Nachdem aber das 
gleichseitige Dreieck im Grund so gute Dienste getan h a t, wird 
es auch im Schnitt angewendet, um  die Höhe der Schiffe festzu
legen. Die Schnitte der Pfeilerachsen m it den Dreieckseiten 
gehen die Höhe der Abseiten, die Dreieckspitze die Höhe des 
Hochhauses.
Man wird zugeben, daß dieser Vorgang ganz rationaltechnischer 
N atu r war. Man belegt ihn  m it dem Nam en Triangulatur. Ohne 
entwickelte optische Instrum ente, die übrigens der Antike nicht 
ganz unbekannt waren, konnte der Baum eister nicht viel anders 
den K irchenbau anfangen.
. . . W enn m an von Verhältnissen und Proportionen in der Ge
sellschaft ein W ort verlauten läß t, so hö rt m an m it Sicherheit: 
aha, der goldene Schnitt! Dieser goldene Schnitt te ilt eine ge
gebene Strecke in  zwei ungleiche Teile so, daß der kleinere sich 
zum größeren verhält, wie dieser zur ganzen Strecke; in Zahlen 
ausgesprochen: 0 ,3 8 2 ...: 0 ,681 ... =  0 ,681 ...: 1 oder wie 1 : 
0 ,681 ... und so fort bis ins Unendliche.
Die Teilung der menschlichen Figur in der H üfte ist etwa ein 
Beispiel, um eine schnelle Vorstellung vom Goldenen Schnitt 
zu gewinnen. Es ist sehr zu beachten, daß der Name neuen 
D atum s ist. Die „scctio aurea“  ist eine Rückübersetzung ins 
Lateinische aus unseren Tagen, und auch die „proportio divina“ 
des Luca Pacioli vom Jah re  1509 handelt nicht im besonderen 
n u r von dem goldenen Schnitt, vielmehr von den göttlichen 
Eigenschaften der P roportionalitä t überhaup t; dabei allerdings 
auch von jenem , der ja  für die K onstruktion  des fünften regu
lären Körpers, des Dodekaeder n icht zu entbehren ist.
Für uns ist von besonderer Bedeutung, daß das Verhältnis von 
Major zu Minor (so nennt m an die Teile der nach dem goldenen 
Schnitt geteilten Strecke) einen irrationalen Endw ert darstellt, 
zu dem hin  die aus je  2 Gliedern der sog. Lameschen Reihe ge

bildeten Verhältniswerte konvergieren. Diese Reihe lau te t: 
1—2— 3— 5— 8 . . . ;  jedes Glied ist also die Summe der beiden 
vorhergehenden. Diesen m erkwürdigen U m stand möchte ich 
hier versinnbildlichen: W enn m an eine gegebene Strecke in 
gleichen A bständen mehrfach übereinanderzeichnet, die erste 
ungeteilt läß t als E inheit, die zweite im Verhältnis 1/1 te ilt, 
also halbiert, die d ritte  nach dem Verhältnis 1/2, die vierte nach 
2/3, die fünfte nach 3/5, die sechste nach 5/8 usf. nach den 
Gliedern der Lameschen Reihe, so kann ich die Teilungspunkte 
durch eine sich verjüngende Wellenlinie verbinden. Die senk
rechte Linie aber, der diese elegante Figur in  pendelnden Aus
schlägen zustrebt, is t die Teillinie nach dem goldenen Schnitt. 
Nun könnte m an aus dieser Tatsache erst recht au f die Erz- und 
G rundbedeutung des goldenen Schnitts schließen; ich drehe 
aber den Spieß um und erkläre mich durch die A nnäherungs
werte von 3/5 und 5/8 für unsere technischen Zwecke für voll 
befriedigt. Ich  genieße dam it den Vorteil, daß m an es m it ein
fachen rationalen Verhältniszalilcn zu tun  hat, w ährend der 
irrationale Ausdruck (\/ 5— 1)/2, die arithm etische Formel des 
goldenen Schnitts, wie alle Irrationalen in unserem Kreis immer 
eine gewisse Scheu hervorruft. W ir befinden uns dabei durchaus 
in  guter Gesellschaft, denn auch die antiken M athem atiker, 
nicht nur wenn sie für die Anwendung arbeiteten, gebrauchten 
in Erm angelung der Dezimalbrüche solche Annäherungswerte, 
z. B. für V 3 den Bruch 265/153, was auf 3 Dezimalen wenigstens 
stim m t (1,732...). Es leuchtet ein, daß ein Rechnen m it der
artigen Brüchen, noch beschwert m it der U m ständlichkeit der 
antiken Zahlenschreibung, die A rithm etik der Geometrie gegen
über zurückhielt. Vieles, was wir selbstverständlich arithm etisch 
oder algebraisch lösen, lösten die A lten geometrisch, sogar das 
W urzelausziehen. . . .
. . . A ugust Thierscli, der wie gesagt nicht dem Verhältnis, son
dern der Analogie der Verhältnisse die ästhetische W irkung 
zuschrcibt, sagt: ,,In  der Musik ist es gelungen, das Verhältnis 
der Töne, welche zusammenstimmen, durch Zahlen festzulegen. 
Ähnliches haben die Physiker über die W irkung, welche die 
Farben auf das Auge ausühen, gefunden. Allein daraus zu fol
gern, daß das Auge auch beim Auffassen von Abmessungen 
der Figuren gewisse einfache M aßverhältnisse bevorzuge, ist ein 
Irrtum . W enn z. B. von zwei Tönen, die gut zusammenklingen, 
der eine ein wenig erniedrigt oder erhöht wird, so wird das 
Trommelfell des Ohres in  komplizierte oder unregelmäßige 
Schwingungen versetzt: es en tsteh t ein Mißton. W enn aber an 
einer rechteckigen Figur, deren Seiten sich wie 2 :3  verhalten, 
die Länge etwas verändert wird, so verhält sich das Auge voll
kommen neutral dabei.“ U nd dann folgt der schon zitierte Satz: 
„Allerdings spielen hei den Bauwerken des A ltertum s einfache 
Zahlenverhältnisse eine Rolle, die eine nähere Untersuchung 
erfordert.“ . . .
. . . W ir kehren so zu den Anfängen zurück. Ganz ohne Zweifel 
is t die Materie durchzogen von U nklarheiten, nicht im gering
sten gereift zu runden Erkenntnissen oder zu freien N utzanw en
dungen. Den Versuchen m acht m an sicher nicht immer m it 
U nrecht den Vorwurf, daß sie oft willkürliche Strecken messen 
und daß sie an unsicheren Aufnahmen und in zu kleinem Maß
stab arbeiten. A uf der anderen Seite steh t aber eine große An
zahl rechnerisch nachgeprüfter Ergebnisse, und die A rbeit am 
kleinen M aßstab ha t für die H auptm aße gelegentlich ihre volle 
Berechtigung. Aber nicht zur Verteidigung der bisherigen Me
thoden habe ich in dieser Sache das W ort ergriffen, sondern in 
der Absicht und Hoffnung, die ringsum  das Problem  der archi
tektonischen Harmonielehre umgebenden Disziplinen zum kon
zentrischen Angriff' zu veranlassen, wobei freilich der A rchitekt 
sich das letzte W ort Vorbehalten m uß. Daß sie nicht gegen 
W indm ühlen kämpfen würden, scheint m ir doch erwiesen, inso- 
ferne als eine m athem atische Grundlage aller B augestaltung

154



M üngstencr 

B rü ck e, 

die höchste 

Eu ro pas

V a illan t

SchloQ Burg a. d. W upper, .... 

Stam m sitz d erG rafe n  v .B erg  ^

Eschbacii-TüHperfe,
die erste DeytscftUutd* ;

kVaillant

VAIIIANT
Sie sind herzlich eingeladen!
W e n n  S i e  d i e  A u s s t e l l u n g  „ S c h a f f e n d e s  V o l k "  in  D ü s s e l d o r f  

b e s u c h e n ,  d a n n  v e r g e s s e n  S i e  j a  n i c h t ,  e i n e n  A b s t e c h e r  

n a c h  R e m s c h e i d  z u  m a c h e n , -  e s  l o h n t  s i c h . w i r k l i c h .  D i e  F a h r t  

d a u e r t  k e i n e  S t u n d e  u n d  i s t  e i n  E r l e b n i s ,  f ü h r t  s i e  d o c h  ü b e r  

d i e  h ö c h s t e  E i s e n b a h n b r ü c k e  E u r o p a s ,  d i e  s i c h  1 0 7  m  h o c h  

ü b e r  d i e  W u p p e r  s p a n n t  u n d  d a s  n i e d e r r h e i n i s c h e  F l a c h l a n d  ' 

m i t  d e n  b e r g i s c h e n  H ö h e n  v e r b i n d e t .  P r a c h t v o l l  i s t  d i e  

U m g e b u n g  R e m s c h e i d s  u n d  i n t e r e s s a n t  n i c h t  n u r  e i n  B e s u c h  

d e s  s e h e n s w e r t e n  S c h l o s s e s  B u r g ,  s o n d e r n  a u c h  d e r  e r s t e n  

T a l s p e r r e  D e u t s c h l a n d s ,  i n  d e r e n  N ä h e  d i e  B a d e o f e n f a b r i k  

J o h . V a i l l a n t  l i e g t ,  d i e  S i e  a l s  F a c h m a n n  u n b e d i n g t  g e s e h e n  

h a b e n  m ü s s e n .  S i e  s i n d  j e d e r z e i t  h e r z l i c h  w i l l k o m m e n  I 

F ü r  e i n e  k u r z e  V o r a n m e l d u n g  w ä r e n  w i r  I h n e n  a l l e r d i n g s  

J  z u  b e s o n d e r e m  D a n k  v e r p f l i c h t e t .



hohen Stils angenommen werden muß. Diese m athem atische 
Grundlage mag ursprünglich einem technischen Ordnungsvor
gang entsprungen sein; sie ist aber nach unserer Verm utung in 
den Zeiten zu einem bewußten oder auch unbewußten Ausdruck 
der Harmonie geworden, und zwar nach den Gesetzen der ein
fachen Zahlenverhältnissc, wie sie auch die Grundlage der 
Musik bilden.
Nicht persönliche Vorliebe, sondern der W unsch, die unaus
bleiblichen Lücken meiner D arstellung nicht allzu zahlreich 
werden zu lassen, nötigt mich, dem Gesagten einige W orte 
über die Symbole anzufügen, welche m it den Zahlen und F i
guren verbunden werden. Es ist da wieder das besondere Ver
hältnis der A lten zur Zahl zu beachten, das, wie ich m einte, aus 
dem Staunen über die sich immer neu aufdeckenden Gesetz
m äßigkeiten sich entwickelt und so zu einer religiösen W ertung 
dieser W under geführt haben mag. Die dem Menschen körperlich 
angeborene Gleichung heiß t: 2 x 5  =  10, das Dezimalsystem. 
Der denkende, d. h. der M athem atik treibende Mensch kom m t 
darauf, daß die Gleichung der drei ersten natürlichen Zahlen 
1 + 2  +  3 =  1 x 2 x 3  =  6 ihm praktisch w ertvoller wird. Sechs 
wird zur vollkommenen Zahl. Beide Systeme vereinigen sich 
in der vollkommeneren Zahl 60, die selbst oder in Ableitungen 
bis zur französischen Revolution überall und immer die eigent
liche Maßzahl war. Sechs aber ist in  der christlichen Zahlen
symbolik nicht deshalb die heilige, vollkommene Zahl, weil etwa 
G ott innerhalb 6 Tagen die W elt erschaffen h a t; sondern G ott 
h a t sich gerade an diesen Zeitraum  gehalten, weil die Zahl 6 
a priori die vollkommene ist. So liest m an in  dein Buch über 
kirchliche Symbolik von Joseph Sauer. „F ü r den Gläubigen“ , 
heißt es da weiter, „ ist der natürliche Zahlenwert von weit ge
ringerem Belang, wie jener höhere geistige Sinn, der jeder Zahl 
nach Gottes Anordnung zukom m t.“ Also die Zahl is t von G ott 
eingesetzt und G ott rich te t sich darnach bei der Schöpfung. 
Das ist christlich und ebenso antik  gedacht. . . . 
Zusammengefaßt ist nun also meine Meinung die, daß die Zahl, 
wie für alles Sein und W erden, so auch für das künstlerische 
Gestalten letzte Regel ist. . .  .
Die B aukunst, als ein Gestalten in drei Dimensionen, wird 
gleichwohl erfaßt in zwei Dimensionen, im Verhältnis von Höhe 
zur Breite. Die Analogie solcher Verhältnisse is t die Proportion. 
W irkend ist das V erhältnis nach dem Maß der Vergleichbarkeit 
seiner Strecken, m it Bevorzugung also der einfachen natürlichen 
Zahlen. . . .
Den Regeln ist der schaffende und aufnehmende Mensch an 
heimgegeben, bew ußt oder unbewußt. Ans Bewußtsein tre ten  
sic durch die werktechnische M athem atik (Kreisgeometrie, ein
schließlich T riangulatur und Q uadratur), deren wirkender Sinn 
ebenfalls die einfachen Zahlenverhältnisse sind.
V erm utet wird, daß die Griechen im vollen Bewußtsein standen 
k raft einer m it der musikalisch-physikalischen Theorie fast 
identischen Lehre. . . .
. . . W enn ich also die Hoffnung hege, daß M athem atiker und 
Philologen, M usiktheoretiker und Psychologen gemeinsam und 
n icht spezialistisch, an die A rbeit gehen, so hege ich au f der 
anderen Seite die Befürchtung, daß in der Praxis sich ein beweg
licher D ilettantism us der Angelegenheit bemächtige. Schon 
h ö rt m an von Absichten, die Lehre der Proportionen in den 
U nterricht der Schulen aufzunehmen. Nach allem, was ich

vorgebracht habe, wird man mir darin beistimmen, daß von 
einer lehrbarcn Lehre der Proportionen noch lange nicht die 
Rede sein kann. Und seihst wenn die Geschichtswissenschaft 
eine gewisse K larheit in die antiken und m ittelalterlichen Me
thoden wird bringen können, so ist für eine Zeit, die bar ist 
aller — aber auch aller Voraussetzungen, die dort nach ja h r
hundertelangen Bemühungen in  solchen Lehren sich verdichtet 
haben, keine Berechtigung aufzufinden, das Erbe ohne weiteres 
anzutreten. Sie würde nichts dam it anfangen können. Auf be
nachbartem  Gebiet würde sich wiederholen, was die Stim ilation 
des 19. Jahrhunderts in  der Architekturgeschichte bedeutet. 
Beim Anknüpfen an Altes ergibt sich im m er wieder der Miß
stand, daß die Geschichtswissenschaft das fertige Endergebnis 
einer Entw icklung darbietet und daß die notwendigen Stufen 
eigener Entw icklungsarbeit für unnötig gehalten werden. Das 
ist der Fluch jeden Eklcktizism usscs: Die innere U nw ahrhaftig
keit einer unzulänglichen Entw icklung, der Mangel seihst er
arbeiteter Ergebnisse..
Und doch glaube ich, daß gerade der heutige Zustand unserer 
B aukunst geeignet ist, den alten  Bund m it der M athem atik zu 
erneuern — M athem atik nicht im  Sinne m oderner W issen
schaftlichkeit, sondern im Sinne elem entarster N aturgebunden
heit.
Die Zahlenreihe von 1— 6 gibt die Grundlage für das unge
heuere Gebäude unserer ganzen Musik. Sie kann  auch aus- 
reichen, jegliches Gebäude wieder ganz m it Musik zu füllen. 
Zahl und Maß, A rithm etik und Geometrie sind, so meinen wir, 
der Seele des K unstwerks nahverbundene K räfte. Zwei Gefah
ren drohen dem K unstw erk : die allzustrengc Bindung an das 
m athem atische Prinzip, wie es eine Epoche der ägyptischen 
K unst etwa zeigt, und auf der anderen Seite die Lösung von 
ihm , deren die Moderne sich gebrüstet h a t. In  der M itte liegt 
die Harmonie. U nd in diesem Zusammenhang bedeutet die 
Frage, ob die Bindung bew ußt oder unbew ußt sei, n icht viel, 
so für den Schaffenden, wie für den Aufnehmenden.
E in  W ort noch zur künstlerischen Freiheit, der hochgepriesenen 
überhaupt! W as ich vorbrachte, ist keine Hemmung des Ge
fühls. Im  Gegenteil! Das soll m an m ir glauben. Es is t eine Ver
senkung in tiefere Regionen des Gefühls. Die künstlerische Frei
heit aber — was m an so darunter versteh t — ist sie nicht eine 
Illusion, eine Phrase? „Nach seinem W illen leben is t gemein; 
der Edle streb t nach Ordnung und Gesetz“ , sagt Goethe. Er 
is t cs auch, der das W erk des Menschen ein W erk der N atur 
nennt, der N atur, die er fromm als Gotteswerk verehrt. Das 
K unstw erk wächst, wie alles Lebendige, aus unbekannten 
Gründen hervor, und was das Bauwerk zum K unstw erk m acht, 
ist desselben Ursprungs — unabhängig vom Willen. Schon dem 
Materiellen gegenüber versagt der W ille: den Forderungen des 
Zwecks, des Werkstoffs und der Umwelt entzieht sich, der 
K ünstler nicht ungestraft. Und den ewigen Pcndelsclilag der 
Entw icklung zwischen den Polen der Gewöhnung und der E r
neuerung w irkt die lebendige N atur. W enn der Mensch sich der 
Erneuerung zuwendet oder in der Gewöhnung verharrt, so ist 
cs recht fraglich, oh er das aus freiem W illen tu t ,  oder oh er muß 
nach einem in ihm wirksamen Gesetz.
W ir aber wollen, is t uns ein W erk gelungen, nicht auf die künst
lerische Freiheit pochen, sondern dankbar die G ottheit ver
ehren, die in uns w irkt m it Zahl und Maß. —

Siehe auch: 2 Vorträge über Proportionen. Druck und Verlag von R. Oldenbourg, M ünchen-Berlin, 1931. 102 Seiten . —  Stadtbaukunst. Sechs 
V orträge von  Theodor F ischer. Verlag R . Oldenbourg. —  Theodor Fischer, E in deutscher Baum eister. Von Prof. H ans Karlinger. Quart m it 

71 Abbildungen und einer Einführung von  Josef Popp. M ünchen, Verlag Georg D .W . Calhvey. K artoniert M. 5,50.



FACHLICHER MEINUNGSAUSTAUSCH
Antwort 52 (siehe lie f t 2/1937):
Ein hitzeheständiges, elastisches M aterial, das den durch die 
E rhitzung der Kacheln hervorgerufenen Druck abfängt, ohne 
ihn an den W andputz weiterzugeben, gibt es nicht. Um die 
geschilderten Putzabbröckelungen und -risse zu verhindern, ist 
notwendig, daß zwischen Mauerwerk bzw. P u tz  und Ofen ein 
genügend breiter L uftspalt angeordnet wird. Außerdem sind 
zur sicheren Vermeidung von Putzrissen nach Möglichkeit 
W ärm estauungen zu vermeiden. V orteilhaft ist in unm ittel
barer Nähe des Kachelofens eine W andverkleidung aus kera
mischen P la tten  oder ähnlichem. Auch Keram ikleistcn in Ver
bindung m it dem Kachelofen, frei vor die W and gesetzt, leisten 
oft gute Dienste.
W ichtig ist, daß die umgebende Mauer sowie die Außenwand 
des Kachelofens durch geeignete Ofenkonstruktion nicht über 
Gebühr erhitzt werden. B li.

Antwort 57 (siehe H eft 3/1937): Dadurch, daß (1er N achbar nicht 
fristgem äß Einspruch gegen das Bauvorhaben eingelegt h a t, hat 
er sich lediglich seiner öffentlich-rechtlichen Belange begehen, 
nicht aber seiner privat-rechtlichen. Nur ersterc sind durch die 
Bauordnungen geregelt. Die privatrechtlichen Ansprüche blei
ben hiervon unberührt; insbesondere ein eventueller E ntschä
digungsanspruch bei G rundstücksüberbauung (siehe BGB 
§ 912 u. f.). Irgendwelche Reichsgerichtsentscheidungcn gibt cs 
über diesen Fall nicht.
H aftbar zu machen ist in Ihrem  Falle wohl der B auherr, wenn 
der P lan im Benehmen m it ihm angefertigt und von ihm u n te r
schrieben wurde, da ja  er als Fachm ann sieh über die Tragweite 
seiner U nterschrift im klaren sein m ußte. B li.

Antwort 59 (siehe lie f t 4/1937):
Senkrechte Dehnungsfugen bei verzahnter Haustcinvcrkleidung 
werden bei neueren M onum entalbauten etwa in Abständen 
von 5 Metern in der Weise angeordnet, daß diese Fugen ohne 
jegliche Mörtelfüllung bleiben. Da diese Fugen nur einige Milli
m eter breit sein brauchen, sind sic vollkommen unauffällig. 
Die eventuell dahinter befindlichen Dehnfugen für das Mauer
werk sind ebenfalls ohne Mörtel oder m it Metallzwisclienlageu, 
jedoch versetzt als „Falzfuge“ auszuführen, um Durchsicht und 
W indeinfall zu verhindern. Für waagrechte Fugen leistet 
A sphalt sehr gute Dienste. — Bei Putzfassaden werden not
wendige Dehnfugen am besten hin ter vorspringenden Mauer
teilen, an Rückspringen und ähnlichem un ter Zwischcnlage von 
drei- bis vierfacher Bleipappe ausgeführt. B li.

Antwort 60 (siehe H eft 4/1937):
Das A uftreten von Feuchtigkeitsflecken an Decken und W änden 
kann auf drei verschiedene Ursachen zurückgeführt w erden:
1. Eindringen von Feuchtigkeit durch undichte Bauteile (Dach, 
Installationen aller A rt u. dgl.). Dies ist der häufigste Fall. Die 
Austrocknung der durchnäßten Stellen kann nach Schadens
behebung in ungünstigen Fällen Monate dauern.
2. Verunreinigung des Mauerwerks m it menschlichen Abfall- 
stoffen während des Bauens oder durch U ndichtigkeit in 
K losettanlagcn, wodurch infolge Bildung von Kalksalpeter oder 
Chlorkalzium „M auerfraß“  au ftritt. Mauerfraß ist u. a. daran 
zu erkennen, daß die feuchten Flecken nur bei feuchter W itte
rung auftreten, während sie bei vollkommen trockener L uft 
häufig verschwinden. Zur Beseitigung von M auerfraß sind die 
Fugen sorgfältig auszukratzen, von allen M örtelresten zu be-
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freien und m it heißem Teer oder ähnlichem zu überziehen bzw. 
zu isolieren, worauf der V erputz erneuert werden kann.
3. „Hausschwam m “ ist ein pilzartiges Gewächs, dessen E r
scheinen an die Ü bertragung von Sporen geknüpft ist. Der Aus
gangsherd ist immer Holz, das auch den weitestverzweigten, 
anfangs zartweißen Fäden, später gelblichen, hautartigen S trän
gen als Nahrungsquelle dient. Diese faserigen Gebilde durch
setzen den Mörtel des Mauerwerks und sind außer dem unange
nehmen Modergeruch das Charakteristikum  des Hausschwammes. 
E r kann in jedem Stockwerk auftreten. Zeigen sich bei U nter
suchung des Mauerwerks solche Fäden oder Fasern, dann ist 
einwandfrei Hausschwamm die Ursache der Fleckenbildung und 
schleunigt zu beseitigen.
Die Beseitigung des Hausschwammes h a t sehr sorgfältig zu er
folgen und wird m it zunehmendem Umfang sehr kostspielig. 
Alle befallenen und gefährdeten Holz- und Mauerteile einschließ
lich Pu tz  sind restlos zu entfernen, alle anschließenden Teile m it 
einer Lötlam pe abzusengen und m it einem keim tötenden M ittel 
(Xylamon, A ntinonnin oder ähnlichem) gut zu desinfizieren. 
Gewöhnliches K arbolineum  verursacht Flecken und ist nicht 
zu empfehlen. D ann sind die Bauteile sorgfältig wieder zu er
gänzen. Alle diese Maßnahmen setzen natürlich die vorherige 
Beseitigung der Ursachen voraus. B li.

Antwort 61 (siehe H eft 4/1937): Die Beantw ortung der Frage, 
ob bei einem Einfamilienhaus von 115 qm W ohnfläche die Diele 
in steuerlicher H insicht als Treppenhaus anzusehen ist und 
dam it von der W ohnfläche in Abzug gebracht werden kann, 
hängt wesentlich von der Grundrißgestaltung des Hauses ab 
und ist daher ohne Planvorlage nicht ohne 'weiteres möglich. 
Im  allgemeinen gilt eine Diele dann als Treppenhaus oder Gang, 
wenn sie großenteils einen Vorraum zu den übrigen Räum en 
darstellt, so daß sie m ehr dem Durchgangsverkehr dient und 
weniger als Wohn- und ständiger A ufenthaltsraum  für die In 
wohner in  B etrach t kom m t. B li.

Antwort 68 (siehe H eft 6/1937): Es is t anzunehmen, daß infolge 
Überwinterung und  Hinauszögerung der Putzarbeiten  das 
Mauerwerk und die Korkisolierung sich genügend gesetzt und 
zusammengepreßt haben, so daß hieraus allein keine allzu
starken Putzschäden zu befürchten sein werden. Eine große 
Gefahrenquelle bildet aber die verschiedenartige Zusammen
setzung des Putzträgers (Zicgelmauer —  Korkschichte — 
B etonplatte — Korkschichte — Ziegelmauer), welche durch
gehende Putzrisse befürchten läßt. Zur Vermeidung solcher 
Schäden wird die Auflagerung und Isolierung von Massivdecken 
normalerweise am besten nach Abb. 1 durchgeführt. Da diese 
Ausführungsart in  vorliegendem Falle aber wohl nicht mehr 
möglich ist, wird empfohlen, nach Abb. 2 zu verfahren:
Es werden die B etonplatte und die K orkplatten  sowie die dar
über und  darunter befindliche Ziegelschichte etwas zurückge
spitzt, dann wird ein etwa 4-5 cm breiter Drahtziegelgewebe- 
streifen frei davorgespannt und auf den abgespitzten Ziegel
schichten der A ußchm auerjgut und eben aufliegend in nicht zu

weiten Abständen befestigt. H ierauf folgt als erste Putzlage 
ein guter Zementspritzwurf. Durch das Drahtziegelgewebe wird 
erreicht, daß
1. bei eventuellen M auersetzungen der Verputz infolge E lasti

z itä t des Putzträgers etwas auswcichen kann ohne zu reißen,
2. die Ilaltfestigkcit des Putzes auf die Breite der Deckenstärke 

nicht geringer is t als auf der Ziegelmauer.

ADBILDUNQ 1 ABB IU W N Q  1

Über Schalltechnik im Hochbau berichtet eine Reihe von 
Schriften. W issenschaftlich m it praktischer Nutzanwendung 
sind die diesbezüglichen Artikel in : „Vom wirtschaftlichen 
B auen“ , herausgegeben von R eg.-B aurat R udolf Stegemann, 
13. Folge, 1934, Verlag Oskar Laube, Dresden. Ueber Kon
struktionsbeispiele aus der Baupraxis berichtet in  sehr anschau
licher A rt das Buch „Schallsichere Decken und schalldämpfende 
Fußböden“ von Friedrich H uth , A rchitekt, 1931, Friedrich 
H u th ’s Verlag, Berlin-Charlottenburg 4, Preis RM. 4.50 (er
mäßigt). (Siche auch Besprechung in H eft 10/1933.) B li.

Antwort 69 (siehe H eft 6/1937): Das wichtigste Erfordernis ist 
die Erzielung einer möglichst trockenen Mauer-Außenfläclie 
sowie Mörtelfugen und Pu tz  frei von erdigen Bestandteilen. 
W enn, wie in  vorliegenden Fällen, eine Isolierung der Mauer 
gegen aufsteigende Feuchtigkeit nicht möglich ist, dann em p
fiehlt es sich, dem Gebäude entlang bis auf Fundainenttiefc 
einen Graben auszuheben, das Mauerwerk m ittels Besen u. dgl. 
gründlich zu reinigen (Sandstrahlgebläse wegen der groben 
W irkung und des hohen Preises nicht ratsam ), und auch die 
Fugen von Pflanzenresten zu säubern, evtl. durch Absengen 
m ittels Lötlam pe. Nach Aufbringen eines verlängerten Zement
mörtelverputzes m it wasserabweisendem M örtelzusatz (Inertol, 
Ceresit u. ähnl.) is t vor der W iederhinterfüllung die Versetzung 
von „Betonschemeln“  auf die ganze Fläche der Fundam ent
m auer zwecks dauernder D urchlüftung des Mauerwerkes sehr 
ratsam . Die obere Abdeckung dieser Betonschemel erfolgt durch 
entsprechend geformte A bdeckplatten.
Die Erneuerung des von Moos stark  durchsetzten, hygroskopi
schen Putzes wird sich aber nicht umgehen lassen. Vor Auf
bringen des Zem entm örtelverputzes is t die Behandlung des 
Mauerwerkes und der Fugen m it keim tötenden, möglichst 
wenig wasserlöslichen M itteln sehr empfehlenswert. B li.
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K U R Z B E R I C H T E

D ie  n e u e  V o rs c h r if t  f ü r  L ic h ts p ie l th e a te r
D u rc h  d ie  P o liz e i-V O . ü b e r  d ie  A n la g e  u n d  E in r ic h tu n g  v o n  
L ic h ts p ie l th e a te r n  u n d  ü b e r  S ic h e rh e i ts v o r s c h r i f te n  h e i L ic h t 
s p ie lv o r fü h r u n g e n  v o m  18. 3 . 1937 i s t  e in e  a u c h  ä u ß e r l ic h  e in 
h e i t l ic h e  R e g e lu n g  f ü r  d a s  g a n z e  R e ic h  e in g e f ü h r t  w o rd e n . N a c h  
d ie s e r  V O . i s t  e in e  T e i lu n g  d e r  A u fg a b e n  z w isc h e n  B a u p o liz e i  
u n d  S ic h e rh e its p o liz e i  a u c h  g e s e tz lic h  d u r c h g e f ü h r t  u n d  d a d u r c h  
e in e  k la r e ,  d e m  Z w ec k  u n d  d e n  E in r ic h tu n g e n  b e id e r  P o liz e i
o r g a n is a t io n e n  e n ts p re c h e n d e  Z u s tä n d ig k e i ts r e g e lu n g  g e tro f fe n  
w o rd e n . D ie  „ B e t r ie b s c r la u b n is “  w ir d  e r s t  d a n n  e r t e i l t ,  w e n n  
e in e  b a u p o l iz e il ic h e  E ig n u n g s e rk lä r u n g  v o r l ie g t  u n d  d ie  d e r  
S ic h e rh e its p o liz e i  o b lie g e n d e  P r ü f u n g  d ie  b e w e g lic h e n  E in r ic h 
tu n g e n  d e r  V o r f ü h r rä u m e , in s b e s o n d e r e  d ie  A u fs te l lu n g  u n d  
B e d ie n u n g  d e r  B i ld w e r fe r  u n d  a l le  h ie r m i t  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  
E in z e lh e i te n  in  O rd n u n g  b e f u n d e n  h a t .  D ie  V o rs c h r i f te n  e n t 
h a l t e n  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d ie  ö r t l ic h e  L a g e , d ie  W ä n d e  u n d  
D e c k e n , d ie  B e m e s s u n g  d e r  F lu r e ,  T r e p p e n  u n d  H ö fe , d ie  B e 
s c h a f fe n h e it  d e r  T ü r e n  u n d  F e n s te r ,  K le id e r a b la g e n  u n d  d ie  
E in r ic h tu n g  d e r  V e r k a u f s s te l le n ,  so w ie  ü b e r  d ie  H e iz u n g  u n d  
L ü f tu n g .  F e r n e r  r e g e ln  d ie  B e s t im m u n g e n  B a u a r t  u n d  G rö ß e  
d e s  B i ld w e r fe r r a u m e s .  S ie  e n t h a l t e n  w e i te r h in  d ie  B e t r ie b s 
v o r s c h r i f te n  f ü r  d e n  V o r f ü h r e r  so w ie  d ie  V o rs c h r i f te n  f ü r  d e n  
B i ld w e r fe r .  A u c h  ö f fe n tlic h e  L ic h ts p ie lv o r f ü h r u n g c n  in  d e n  
S c h u le n  u n te r l ie g e n  d ie s e r  V e r o rd n u n g . D ie  Ü b e r g a n g s b e s t im 
m u n g e n  b e z ie h e n  s ic h  a u f  b e s te h e n d e A n la g e n , b e i  d e n e n  E r n e u e 
ru n g e n , E rg ä n z u n g e n  u n d  U m b a u te n  n a c h  d e n  A n fo r d e r u n g e n  
a n  N e u a n la g e n  a u s z u f ü h re n  s in d . D ie  V O . i s t  a m  16. 4 . 1937 
in  K r a f t  g e t r e te n .
D ie  u m fa n g re ic h e  P o liz e i-V O . e r s c h e in t  a ls  H e f t  9 d e r  B a u w e lt -  
W o r t l a u ts a m m lu n g  im  B a u w e lt -V e r la g . Tr.

D ie  P re is s to p v e ro r iln u n g  u n d  d ie  in  d e r  Z e i t  v o m  18 . 10 . b is
1 . 1 2 . 36  e r la s s e n e n  M ie tv e r trä g e
W ie  b e r e i ts  b e k a n n tg e g e b e n ,  h a t  d ie  V e r o rd n u n g  d es  B e a u f t r a g 
t e n  f ü r  d e n  V ie r ja h re s p la n  v o m  30 . 11. 1936  E rh ö h u n g e n  d e r  
M ie te  ü b e r  d e n  P r e i s s t a n d  v o m  18. 10. 1936 u n te r s a g t .  D e r  
P re is k o m m is s a r  b e s t im m t  z u r  K lä r u n g  a u f g e ta u c h te r  Z w eife l 
in  e in e m  E r l a ß  v o m  13. 5 . 1937 , d a ß  d ie  V e r o rd n u n g  n u r  a u f  
M ie tv e r t r ä g e  A n w e n d u n g  f in d e t ,  w e lc h e  n a c h  d e m  1. 12. 36 
a b g e s c h lo s s e n  w o rd e n  s in d . M ie tv e r t r ä g e  a u s  d e r  Z e i t  v o m
18. 10. b is  1. 12 . 36  k ö n n e n  a lso  u n t e r  d e m  G e s ic h ts p u n k t  d e r  
P r e i s s to p v e r o r d n u n g  n ic h t  a n g e g r if fe n  w e r d e n  u n d  cs  b i ld e t  d e r  
in  ih n e n  v e r e in b a r t e  P re is  h e i  k ü n f t ig e r  N e u v e rm ie tu n g  d es  
O b je k ts  d ie  n a c h  d e r  V e r o rd n u n g  v o m  30 . 11. 36  n o c h  z u g e 
la s s e n e  P re is o b e rg re n z e . Tr.

Z u r  S te u e rb e fre iu n g  f ü r  A rb e i tc rw o h n s tä t tc u  
D ie  V e r o rd n u n g  ü b e r  d ie  F ö rd e ru n g  v o n  A r b e i te r w o h n s t ä t te n  
v o m  1. 4 . 1937 (R G B l. I  S . 437) i s t  d u r c h  d e n  E r l a ß  d e s  R e ic h s 
m in i s te r s  d e r  F in a n z e n  v o m  12. 5 . 1937 ( R e ic h s s te u e r b la t t  1937
S . 610) n o c h  d es  n ä h e r e n  e r l ä u t e r t  w o rd e n . B e m e rk e n s w e r t  i s t  
h ie rb e i  in s b e s o n d e re  d ie  F e s ts te l lu n g ,  d a ß  B a u v o rh a b e n  d ie  
S te u e rb e f r e iu n g  t r o t z  E in h a l tu n g  d e s  in  d e r  V e ro rd n u n g  f e s t 
g e le g te n  H ö c h s t s a tz e s  f ü r  d ie  M ie te  (o d e r  la u fe n d e  L a s t  d es 
E ig e n h e im b e s i tz e r s )  d a n n  n ic h t  m e h r  g e n ie ß e n , w e n n  d ie  W o h n 
s t ä t t e n  ih r e r  A r t  u n d  A u s s ta t tu n g  n a c h  n ic h t  m e h r  a ls  A rb e ite r -  
v 'o h n s t ä t t e n  b e t r a c h t e t  w e r d e n  k ö n n e n ;  d ie s  i s t  in s b e s o n d e re  
m ö g lic h  b e i  M ie tv e rb il l ig u n g  d u r c h  Z u sc h ü s se , so n s t ig e  F in a n 
z ie ru n g s h ilf e n  o d e r  V e rg ü n s tig u n g e n .
D e m  E r l a ß  s in d  f e rn e r  a ls  A n la g e n  b e ig e fü g t  d a s  V e rz e ic h n is  
d e r  B e w illig u n g s -  u n d  A n e r k e n n u n g s b e h ö rd e n  f ü r  K le in s ie d -

§
SIEM EN S

E L E K T R O H E R D E

•Siemens-Haushaltherd EKÜNs 3

250 Siemens-Elektroherde würden in der „Gagfah-Siedlung" 
Berlin-Zehlendorf, Onkel Toms Hütte aufgestellt
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„Ich muß zu meiner Schande gestehen, daß ich ih re  ge
wiß sehr guten  M ineralanstrichfarben noch n ich t verarbeite t habe“ , 
so schreibt uns jüngst ein M alermeister. In  Z ukunft werden ihm 
unsere tausend- und  abertausendfach bew ährten Erzeugnisse treue, 
zuverlässige H elfer sein. —  Ihnen  sind doch unsere Beeck'schen 
M ineralanstrichfarben (Silikat- und  veredelte K alkfarbe, u r a l t e  
Techniken) sicherlich bekannt! W enn nicht, dann fordern Sie b itte  
kostenlos U nterlagen. Becck’sche Farbw erke, Krefeld.

lu n g e n , V o lk s w o h n u n g c n  u sw . so w ie  d e r  G e s c h ä f ts s te l le n  d e r  
L a n d e s b ü r g s c l ia f ts a u s s c h ü s s c  u n d  d a s  F o r m b l a t t  f ü r  d ie  S te u c r-  
b e f r e iu n g s -  (o d e r  r ic h t ig e r  G ru n d s te u e rb e ih i l f e - ) a n tr ä g e .  Tr.

Z u r  F ö rd e ru n g  d es L a i id a r lie ite rw o h m m g s b a u c s
M it  E r l a ß  v o m  2 4 . A p r i l  1937  ( R c i c h s a r b e i t s b l a l t  1937 S . 105) 
g a b  d e r  R e ic h s -  u n d  P re u ß is c h e  A r b e i ts m in is t e r  d ie  e r s t e  D u r c h 
f ü h ru n g s b e s t im m u n g  z u  d ie s e r  T e i la k t io n  d e s  V ie r ja h rc s p la n e s  
b e k a n n t .  S ie  e n t h ä l t  in s b e s o n d e r e  n ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  G rö ß e  
u n d  B e s e h a f fe n b e it  d e r  W o h n -  u n d  W ir t s c h a f t s g e b ä u d e  u n d  d ie  
H ö c h s tg re n z e  d e r  D a r le h e n  ( te i ls  D a u e r k r e d i t  d e r  L a n d e s r e n te n 
b a n k ,  te i l s  R e ic h s d a r le h e n ) .  D e r  Z in s s a tz  d e s  R c ic h s d a r le h e n s  
k a n n  in  d e n  b e s o n d e r s  b e z c ic h n e te n  G e b ie te n  ( h a u p ts ä c h l ic h  
N o ts ta n d s g e b ie te  a n  d e n  R e ic h s g re n z e n )  a u f  1 %  h e r a b g e s e tz t  
w e rd e n .  Tr.

V e r k a u f  lä n d lic h e r  G ru n d s tü c k e  a b  0 ,5  l ia  g e n e h m ig u n g s p f lic h tig
W ä h r e n d  n a c h  d e n  b is h e r  g e l te n d e n  B e s t im m u n g e n  n u r  R e c h t s 
g e s c h ä f te  ü b e r  lä n d lic h e  G r u n d s tü c k e  m i t  e in e r  M in d e s tg rö ß e  
v o n  2 h a  ( in  b e s t im m te n  G e b ie te n  5 o d e r  1 h a )  g e n e h m ig u n g s 
p f l ic h t ig  W aren , w ir d  j e t z t  d u r c h  e in e  a m  22 . 4 . 1937  e r la s s e n e  
A u s fü h ru n g s -V O . b e s t im m t ,  d a ß  d ie  V o rs c h r i f te n  d e r  G ru n d -  
s tü c k s v c r k e h r s b e k a n n tm a c h u n g  v o m  2 6 . 1. 1937  s ic h  a u c h  a u f  
T e i le  s o lc h e r  G r u n d s tü c k e  b e z ie h e n , s o fe rn e  d ie  G rö ß e  d e s  T e i l 
g r u n d s tü c k s  34 h a  o d e r  d a r ü b e r  h in a u s  b e t r ä g t .  D u rc h  d ie se  
N e u re g e lu n g  w ir d  d e r  G e ltu n g s b e re ic h  d e r  G r u n d s tü c k s v e r 
k e h r s b e k a n n tm a c h u n g  in  d e n je n ig e n  B e z i rk e n ,  in  d e n e n  d e r  
lä n d lic h e  K le in b e s i tz  v o r h e r r s c h t ,  e r w e i te r t  u n d  d a r ü b e r  h in a u s  
d ie  M ö g lic h k e it  g e s c h a ffe n , im  g a n z e n  R e ic h s g e b ie t  d ie  s in n 
w id r ig e  V e r ä u ß e ru n g  v o n  T e i ls tü c k e n  a u s  lä n d lic h e m  B e s itz  zu  
v e r h in d e r n .  Gr.

L o c k e ru n g  d e r  B ü r g s c h a f ts g re n z c
D e r  H e r r  R e ic h s m in is te r  d e r  F in a n z e n  h a t  s ic h  d a m i t  e in v e r 
s ta n d e n  e r k l ä r t ,  d a ß  d ie  V o r s c h r i f t  d e r  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d ie  
F ö r d e r u n g  d e r  K le in s ie d lu n g e n  v o m  21 . 4 . 1936 , w o n a c h  b e i 
g le ic h z e i t ig e r  I n a n s p r u c h n a h m e  v o n  R e ic h s d a r le h e n  u n d  R e ic h s 
b ü r g s c h a f t  d a s  z u  v e r b ü r g e n d e  D a r le h e n  d ie  G re n z e  v o n  60 v . H . 
d e s  B a u -  u n d  B o d c n w e r te s  e r r e ic h e n  muß, in  e in e  Soll-'Vor- 
s c h r i f t  g e m ild e r t  w ird .

V e rz in su n g  d e r  H a u s z  in ss  te u e r  h y p o lh c k c ii  d es ä l te r e n  
N e u h a u s b e s i tz e s
D ie  A u s d e h n u n g  d e r  E r l e ic h te r u n g e n  a u f  d a s  J a h r  1937 is t  
b e r e i t s  b e k a n n t .  D u rc h  E r l a ß  v o m  8 . 5. 1937  N r . V 'i  3 4 3 0 /5 . 5. 
w ir d  b e s t im m t ,  d a ß  e in e  n o c h m a lig e  A n t r a g s te l lu n g  b e i b e r e i ts  
e n t s c h ie d e n e n  F ä l l e n  nicht erforderlich ist. B e i N e u a n t r ä g e n  
k a n n  b e i  V o r l ie g e n  d e r  V o ra u s s e tz u n g e n , w ie  b is h e r  a l lg e m e in  
g e s c h e h e n , n u r  v o n  d e m  a u f  d e n  E in g a n g  d e s  A n tr a g e s  f o lg e n 

d e n  Z in s z a h lu n g s tc r m in ,  d e n  1. 4 . b z w . 1. 10. 3 7 , a b  e n t s p r o c h e n  
w e rd e n . S.

B e n u tz u n g  v o n  S tra ß e n  f ü r  E n e rg ic a n la g e n  u n d  W a s s e r le i
tu n g e n
D u rc h  d a s  G e se tz  ü b e r  d ie  e in s tw e ilig e  N e u re g e lu n g  d es  S t r a ß e n 
w e se n s  u n d  d e r  S tr a ß e n v e r w a l tu n g  v o m  26 . 3. 1934  w u rd e  d e n  
n e u e n  B a u la s t t r ä g e r n  n ic h t  d a s  v o l le  E ig e n tu m  a n  d e r  S t r a ß e ,  
s o n d e rn  n u r  d ie  A u s ü b u n g  d e r  R e c h te  u n d  P f l i c h te n  a u s  d e m  
E ig e n tu m  ü b e r t r a g e n .  D ie  A u s le g u n g  d e s  B eg riffs  „ A u s ü b u n g  
d e r  E ig e n tu m s r e c h te “  b a t  in  d e r  P r a x is  v ie lf a c h  zu  S c h w ie r ig 
k e i te n  g e f ü h r t .  Z u r  B e h e b u n g  d ie s e r  S c h w ie r ig k e i te n  h a t  d e r  
G e n e ra l in s p e k to r  f ü r  d a s  d e u ts c h e  S tr a ß e n w e s e n  R ic h t l in ie n  
fü r  d ie  V e r t r ä g e  ü b e r  d ie  B e n u tz u n g  v o n  S t r a ß e n  f ü r  E n e r g ie 
a n la g e n  u n d  W a s s e r le i tu n g e n  a u f g e s te l l t .  F ü r  a l le  S t r a ß e n  u n d  
O r t s d u r c h f a h r te n  in  G e m e in d e n  b is  z u  6000  E in w o h n e r n ,  b e i 
d e n e n  in fo lg e  d e r  N e u re g e lu n g  d e r  B a u la s t t r ä g e r  g e w e c h s e lt  
h a t ,  e r k e n n t  d a n a c h  d e r  n e u e  B a u la s t t r ä g e r  d ie  b is h e r ig e n  
S tr a ß e n b e n u tz u n g s v e r t r ä g e  a n . I s t  a u s  irg e n d w e lc h e n  G rü n d e n  
e in e  Ä n d e r u n g  o d e r  B e s e i t ig u n g  d e r  W a s s e r l e i tu n g e n  e r f o rd e r 
l ic h , so  k a n n  d e r  n e u e  B a u la s t t r ä g e r  v e r la n g e n , d a ß  d e r  B e n u l-  
z u n g s b c r e c h t ig te  d ie  e r f o rd e r l ic h e n  M a ß n a h m e n  a u f  e ig en e  
K o s te n  d u r c h f ü h r t ,  s o w e i t  d ie  K o s te n f r a g e  n ic h t  a n d e r s  g e re g e l t  
i s t .  D ie  V e r le g u n g  n e u e r  L e i tu n g e n  k a n n  n u r  d e r  j e t z t  zu r. A u s 
ü b u n g  d e r  E ig e n tu m s r e c h te  b e ru fe n e  n e u e  B a u la s t t r ä g e r  g e 
s t a t t e n .
F ü r  d ie  te c h n is c h e  A u s f ü h ru n g  v o n  E n e r g ie lc i tu n g c n  g e l te n  
d ie  V o rs c h r i f te n  d e s  V e r b a n d e s  D e u ts c h e r  E le k t r o t e c h n ik e r  b zw . 
d ie  f ü r  G a s le i tu n g e n  m a ß g e b e n d e n  V o rs c h r i f te n  so w ie  d ie  p o l i 
z e ilic h e n  S ic h e rh e i ts b e s t im m u n g e n .

D ie  R ic h t l in ie n  f ü r  d ie  E r te i lu n g  d e r  U n b e d e n k lic h k e its b e s c h e i
n ig u n g  d e r  A rb e i ts ä m te r  z u g u n s te n  v o rd r in g l ic h e r  B a u v o rh a b e n
N r .  20  v o n  „ D e u ts c h e r  R a u m “  z u fo lg e  h a t  O b e r r e g ie r u n g s r a t  
im  R e ic h s a r b e i t s m in i s te r iu m  D r . F is c h e r - D ie s k a u  fo lg e n d e  
R ic h t l in ie n  ü b e r  d ie  E r t e i l u n g  d e r  U n b e d e n k l ic h k e i t s b e s c h e in i 
g u n g  d u r c h  d ie  A r b e i t s ä m te r  f ü r  v o r d r in g l ic h e  B a u v o r h a b e n  
b e k a n n tg e g e b e n :
1. B a u v o r h a b e n ,  d ie  b e r e i t s  v o r  d e m  1. D e z e m b e r  1936  b a u 
p o liz e i l ic h  g e n e h m ig t  w a r e n ,  b e d ü r f e n  k e in e r  b e s o n d e r e n  G e 
n e h m ig u n g  o d e r  U n b e d e n k l ic h k e i t s b e s c h e in ig u n g .
2 . P r i v a t e  W o h n b a u v o r h a b e n ,  d e r e n  B a u k o s te n  u n t e r  1 2 5 0 0  M . 
lie g e n , u n d  W o h n b a u v o r h a b e n  ö f fe n t l ic h e r  B a u h e r r e n ,  d e r e n  
B a u k o s te n  6 5 0 0 0  R M . n ic h t  e r r e ic h e n ,  u n te r l ie g e n  h in s ic h t l ic h  
d e r  B a u g e n e h m ig u n g  ü b e r h a u p t  k e in e r  u n d  h in s ic h t l ic h  d e r  
B a u d u r c h f ü h r u n g  k e in e n  a n d e r e n  B e s c h r ä n k u n g e n ,  a ls  d e n je n i 
g e n , d ie  s ic h  e tw a  a u s  p r a k t i s c h e n ,  m a r k tm ä ß ig  b e d in g te n  
S c h w ie r ig k e i te n  b e i  B e s c h a f fu n g  b e s t im m te r  B a u s to f fe  e rg e b e n  
k ö n n e n .
3. S ä m tl ic h e  W o h n b a u te n  u n d  S ie d lu n g e n  d e r  W e h r m a c h t ,  
d e r  V ic r ja h rc s p la n -B e tr ie b c ,  d e r  R e ic h s b a h n  u sw . b e l a s t e n  
n ic h t  d a s  f ü r  d e n  a l lg e m e in e n  W o h n u n g s b a u  v o r g e s e h e n e  E i s e n 
k o n t in g e n t ,  w e rd e n  v ie lm e h r  a u s  d e n  d e n  g e n a n n te n  B e d a r f s 
t r ä g e r n  z u g e te i l te n  S o n d e r k o n t in g e n te n  b e f r ie d ig t .  D ie  A r b e i t s 
ä m te r  h a b e n  d a h e r  f ü r  s ie  b e i V o rl ie g c n  d e r  K e n n z if fe rn  o h n e  
w e ite r e s  d ie  U n b e d e n k l ic h k e i t s b e s c h e in ig u n g  z u  e r te i le n .

Im m er w ieder Original - S i e g e  r -Z e n tr a lh e iz u n g  sh e r  d t

D urch  d e n  S ie g e r -H e iz u n g s h e r d  m i t  s e in e r  p r a k i is d ie n  v e rs te ll
b a re n  F e u e ru n g  u n d  s e in e r  g u te n  R e g u lie r fä h ig k e i t  w ird  d e r  
W ä r m e k o m fo r t  e in e s  H a u se s  v erb esser t, m a n  w o h n t  b eh a g lich er , 
m a n  is t  z u fr ie d e n e r , m a n  h a t  m e h r  v o n  s e in e m  H e im . V ertra u en  
auch  S ie  d e r  b e so n d e r e n  L e is tu n g  d e s  S ie g e r -H e rd e s !

' J t U m f  Kr«. Siegen

Architekten:
Sie  verbessern  

den W ohnw ertvon 
Neubauten und 
Altwohnungen 

durch den S ieger- 
M eisterherd 1
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4 . H in s ic h t l i c h  d es  a l lg e m e in e n  W o h n u n g s b a u e s  w ir d  m a n  d a m i t  
r e c h n e n  k ö n n e n , d a ß  A r b e i t e r w o h n s t ä t t e n  b is  z u  4 0 .—  R M . 
M o n a ts m ie te  o d e r  M o u a ts la s t  in  d e r  R e g e l v o n  d e n  A r b e i t s 
ä m te r n  d ie  U n b e d e n k lic h k e i t s b e s c h e in ig u n g  e r h a l t e n ;  d a m i t  
i s t  n a m e n t l ic h  d e r  B a u  d e r  e ig e n tl ic h e n  R e ic h s p ro g ra m m e  a n  
K le in s ie d lu n g e n , V o lk s w o h n u n g e n  u . d g l . ,  a b e r  a u c h  d e r  s o n 
s t ig e n  A r b e i te r w o h n s t ä t te n  g e s ic h e r t .
5 . D a r ü b e r  h in a u s  k ö n n e n  im  R a h m e n  d e s  M ö g lic h e n  a u c h  
s o n s t ig e  W o h n u n g s b a u te n  b is  zu  8 0 .—  R M . M o n a ts la s t  o d e r  
M o n a ts m ie te  u n t e r  U m s tä n d e n  d ie  U n b e d e n k l ic h k e i t s b e s c h e i
n ig u n g  u n d  d a m i t  d ie  B a u g e n e h m ig u n g  e r h a l te n .  D u rc h  A n w e i
s u n g  d e s  P r ä s id e n t e n  d e r  R e ic h s a n s ta l t  a n  d ie  A rb e i t s ä m te r  i s t  
d a b e i  S o rg e  zu  tr a g e n ,  d a ß  d ie je n ig e n  B a u h e r r e n ,  d ie  s ic h  e in  
s te u e r b e g ü n s t ig te s  E ig e n h e im  b a u e n  w o lle n , f ü r  d e r e n  F e r t ig 
s te l lu n g  b e k a n n t l i c h  d e r  S c h lu ß te r m in  a u f  d e n  30. S e p te m b e r  
1937  f e s tg e s e tz t  i s t ,  im  R a h m e n  d e s  M ö g lic h e n  n o c h  d ie  U n b e 
d e n k l ic h k e i ts b e s c h e in ig u n g  e r h a l te n .  E in e  g e n e re lle  S o n d e r-  
b c h a n d lu n g  d ie s e r  E ig e n h e im b a u te n  i s t  je d o c h  n ic h t  v o rg e se h e n .
6 . S c h lie ß lic h  s in d  n o c h  e in ig e  H ä r te k la u s e ln  z u  e rw ä h n e n , d ie  
Ü b e rg a n g s s c h w ie r ig k e i te n  a b m ild e rn  s o lle n . D a n a c h  k ö n n e n  
b e v o r z u g t  n o c h  d ie  U n b e d e n k lic h k e i t s b e s c h e in ig u n g  e r h a l te n  
so lc h e  B a u v o rh a b e n ,  f ü r  d ie  v o r  d e m  1. F e b r u a r  1937  d a s  e r fo r 
d e r l ic h e  B a u e is e n  b e r e i ts  b e s c h a f f t  w a r ,  o d e r  zu  d e re n  D u rc h 
fü h ru n g  v o n  e in z e ln e n  B a u h e r r e n  r e c h ts v e r b in d l i c h e  V e rp f l ic h 
tu n g e n  m i t  la u fe n d e n  V e r b in d l ic h k e i te n  e in g e g a n g e n  s in d ,  fa lls  
d a s  G r u n d s tü c k  b e r e i ts  v o r  M it te  J a n u a r  1937 g e k a u f t  w a r .
7 . V i l le n b a u tc n ,  G ro ß w o h n u n g e n  u n d  L u x u s h a u te n  k ö n n e n  
z u n ä c h s t  n ic h t  a u f  E r t e i l u n g  d e r  B a u g e n e h m ig u n g  r e c h n e n . T r .

E is c n a r in e  W o h n u n g e n
D ie  A rb e i ts g e m e in s c h a f t  z u r  F ö r d e ru n g  d es  A rb e i te rw o h n 
s t ä t t e n b a u e s  h a t  in  e n g e r  F ü h lu n g n a h m e  m i t  d e m  R e ic h s a r b e i t s 
m in i s te r iu m , d e m  A m t f ü r  R o h -  u n d  W e rk s to f fe , d e r  R e ic h s 
a n s t a l t  f ü r  A r b e i t s v e r m i t t lu n g  u n d  A rb e i ts lo s e n v e rs ic h e ru n g , 
d e r  B a u a b te i lu n g  d e r  D A F . u n d  a n d e r e n  fü r  d ie  B a u w ir t s c h a f t  
w ic h t ig e n  S te l le n  e in e  D e n k s c h r i f t  h e ra u s g e g e b e n , in  d e r  d ie  
M ö g lic h k e ite n , e is e n a rm e  W o h n u n g e n  z u  b a u e n ,  s e h r  s o rg fä lt ig  
u n t e r s u c h t  w o rd e n  s in d . N a c h  d e n  V o rs c h lä g e n  d ie se r  D e n k 
s c h r i f t  la s s e n  s ic h  je W o h n u n g  e tw a  d r e i  F ü n f te l  d e s  b is h e r  v e r 
w e n d e te n  E ise n s  e in s p a r e n ,  a lso  r e c h t  e rh e b lic h e  E is e n m e n g e r! ’. 
A lle  B a u te n ,  d ie  s ic h  n a c h  d ie s e n  V o rs c h lä g e n  r ic h te n ,  h a b e n  
e in e  g rö ß e re  A u s s ic h t ,  d ie  n o c h  n o tw e n d ig e n  E is e n m e n g e n  zu  
e r h a l te n ,  a ls  d ie je n ig e n  B a u te n ,  d ie  in  d e r  b is h e r  ü b l ic h e n  B a u 
w eise  E is e n  v e r b r a u c h e n .  D ie  B a u p o liz e i  w ird  a l le rd in g s  d u rc h  
e in e  Ä n d e r u n g  ih r e r  V o rs c h r i f te n  d ie  e r fo rd e r l ic h e  U m s te l lu n g  
v o n  B a u h e r r e n  u n d  A r c h i te k te n  fö rd e rn  u n d  u n te r s tü tz e n  
m ü s s e n .D a s  E is e n k o n t in g e n t ,  d a s  f ü r  d e n W o h n u n g s b a u  z u rV e r -  
f iig u n g  s t e h t ,  w ü rd e  b e i  V e rw irk l ic h u n g  d ie s e r  V o rs c h lä g e  e in e  
n ic h t  u n b e d e u te n d e  S te ig e ru n g  e r f a h r e n .  A u c h  f ü r  d ie  E in 
s p a r u n g  u n d  p f le g l ic h e re  E in s e tz u n g  a n d e r e r  B a u s to f fe , w ie  
Z ie g e l u n d  H o lz ,  h a t  d ie  D e n k s c h r i f t  m a n c h e r le i  V o rs c h lä g e  
e n tw ic k e l t .

R c ic h s g a r tc n s c h a u  1939  in  S tu t tg a r t
F ü r  d ie  d r i t t e  in  S t u t t g a r t  s t a t t f in d e n d e  R c ic h s g a r tc n s c h a u  
w ird  e in  s e i th e r  b ra c h lie g e n d e s , u n e rs c li lo s s c n e s  G e lä n d e  —  
tie fe  S c h lu c h te n ,  v e r la s s e n e  S te in b r ü c h e  u n d  F e ls a b s tü r z e  —  
in  d e r  N ä h e  d e r  W e iß e n h o fs ie d lu n g  v o r b e r e i t e t .  D a s  G e lä n d e

d a l ist da» Urteil je d e r  Hausfrau, d ie  in ih re r N eub au w o h n un g  

zum  ersten  M al d ie  Küche betritt und freud ig  feststem , datj 

d e r  A rchitekt ihr d o rth in  e in e n  Ju n ker & Ruh = G a sh e rd  hat 

.stellen  lassen , ü b e ra ll verschaffen  d ie  A rch itekten  ihren  

.Bauherren  zu fr ie d e n e  M ieter, w enn  sie , w ie  h ie r in d iesem  

W ohnungsbau  d e r  K arlsru h er Le b e n sversich eru n g sb an k  in  

K assel, für d ie  Ausstattung säm tlicher Küchen e in es d e r form= 

v o lle n d e te n  M o d elle  d e r  Ju n ker & Ruh=Gasherde vo rse h e n .tlUNKERuRUlL
K A R LSRU H E a. Rh.
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im  A u s m a ß  v o n  ca . 200  M o rg e n  w ir d  la n d s c h a f t l ic h  u n d  s t ä d t e 
b a u l ic h  m i t  d e n  b e r e i ts  b e s te h e n d e n  G rü n a n la g e n  w ie  R o s e n 
s te in p a r k  u n d  d e n  K u r a n la g e n  v o n  B a d  C a n n s ta t t  i n  e in e  e n g e  
V e r b in d u n g  g e b r a c h t  u n d  d u r c h  e in e  n e u e  b r e i t e  H ö h e n -  u n d  
A u s s ic h ts s t r a ß e  e rsc h lo sse n . D e u ts c h e s  G a r te n le b e n ,  G a r te n 
w o h n e n , G a r te n k u l tu r ,  d ie  S c h ö n h e i t  d e s  d e u ts c h e n  G a r te n s  
so lle n  i n  a l le n  F o r m e n  u n d  F a r b e n  g e z e ig t  w e rd e n . N e b e n  d e r  
A n la g e  v o n  B lu m e n -  u n d  O b s tw ie s e n , a u s g e d e h n te n  W a s s e r 
a n la g e n  m i t  W a s s e rs p ie le n , H a lle n ,  v ie le n  S o n d e r s c h a u e n  is t  
d ie  E in r ic h tu n g  e in e r  g ro ß e n  B a d e a n s ta l t  m i t  S p ie l-  u n d  S p o r t 
p lä tz e n ,  e in e r  I n d u s t r ie s c h a u ,  e in e r  F r ie d h o fa n la g e  u sw . in  
A u s s ic h t  g e n o m m e n . Tr.

„ G e b t  m ir  v ie r  J a h r e  Z e i t“  B e r l in  1937
D ie  R e ic h s a u s s te l lu n g  in  d e n  H a l le n  a m  K a is e r d a m m  w id m e t 
d e m  B a u e n  im  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  D e u ts c h la n d  w e ite n  
R a u m . E in e  M e is te r le is tu n g  i s t  d ie  g lä n z e n d e  A u s g e s ta l tu n g  d e r  
I n n e n r ä u m e ,  d ie  w ie  d a z u  g e sc h a ffe n  s in d , d ie  k o n z e n t r ie r te n  
E in d r ü c k e  z u  v e r m i t te ln ,  d ie  d e r  A u fb a u w il le n  d e s  n e u e n  
D e u ts c h la n d  s c h u f.
W e h r m a c h t ,  K rie g s -  u n d  H a n d e ls m a r in e  u n d  d ie  I n d u s t r i e  
s p re c h e n  v o n  ih r e n  L e is tu n g e n  in  B i ld  u n d  M o d e ll. D ie  R e ic h s 
a u to b a h n  w ird  v e r a n s c h a u l ic h t  v o n  d e r  R o d u n g  b is  z u r  f e r t ig e n  
S tr a ß e .  G ro ß e  Z w e c k b a u te n ,  w ie  d a s  P a k e t z u s t e l l a m t  in  L e ip 
zig , d e r  F e r n s e h s e n d e r  a u f  d e m  F e ld b e rg  im  T a u n u s ,  d ie  N e u 
b a u t e n  d e r  Z in k h ü t t e  H a r l in g e ro d e  u n d  d e r  U n te r h a r z e r  B e rg -  
u n d  H ü t te n w e r k e  in  O c k e r  a m  H a r z ,  d ie  S a n ie ru n g s m a ß n a h m e n  
d e r  S t a d t  B r a u n s c h w e ig ,  w e r d e n  d u r c h  g ro ß e  M o d e lle  v e r a n 
s c h a u l ic h t .  E in e n  w e i te n  R a u m  n e h m e n  je n e  S c h ö p fu n g e n  e in , 
d ie  d e n  S tä d te n  ih r  n e u e s  G epT äge g e b e n :  d e r  N e u b a u  d es

R e ie h s b a n k g e b ä u d e s  u n d  d e s  n e u e n  F lu g h a f e n s  B e r l in - T e m p e l
h o f , d ie  G r e n z la n d th e a te r  in  S a a r b r ü c k e n  u n d  Z i t t a u ,  d e r  K ö n ig 
lic h e  P l a t z  in  M ü n c h e n , d ie  S S .- F ü h r c r s c h u le  in  T ö lz  u n d  e in e  
R e ih e  v o n  S c h u lu n g s la g e rn . I m  f re ie n  G e lä n d e  d e r  A u s s te l lu n g  
i s t  e in  H i t le r ju g e n d h e im  a u f g e b a u t .  T r .

2 9 . D e u ts c h e r  M ie te r ta g  a m  2 1 .-2 2 . M a i 1 9 3 7  in  M ü n c h e n
I m  R a h m e n  d e s  29 . D e u ts c h e n  M ie te r ta g e s  in  M ü n c h e n  f a n d  e in e  
K u n d g e b u n g  im  K o n g re ß s a a l  d e s  D e u ts c h e n  M u se u m s  s t a t t ,  a u f  
d e r  B e g rü ß u n g s a n s p r a c h e n  u n d  V o r t r ä g e  v o n  M in i s te r ia ld i r e k 
t o r  D r .  V o lk m a r , S ta a t s s e k r e tä r  D a u s e r ,  B ü r g e r m e is te r  D r . 
T e m p e l ,  B u n d e s f ü h re r  G ro ß  u n d  v o m  P r ä s id e n t e n  d e r  R e ic h s 
a n s t a l t  f ü r  A rb e i ts lo s e u v c r m it t lu n g  u n d  A rb e i ts lo s e n v e r s ic h e 
ru n g  D r .  S y ru p  g e h a l te n  w u rd e n . L e t z te r e r  f ü h r te  a u s , d a ß  d ie  
D u r c h fü h r u n g  d e s  V ie r ja h re s p la n e s  h in s ic h t l ic h  d e s  A r b e i t s 
e in s a tz e s  g e s ic h e r t  se i. S c h w ie r ig  se i d ie  B e s c h a f fu n g  d e r  R o h 
s to ffe , in s b e s o n d e re  d e s  E is e n s . D ie  E is e n p r o d u k t io n  se i in  d e n  
J a h r e n  1 9 3 3 — 1936  le d ig lic h  u m  d a s  zw ei- b is  z w e ie in h a lb fa c h e  
g e s tie g e n , w ä h r e n d  d a s  V o lu m e n  d e r  b a u g e w e r b lic h e n  P r o d u k 
t i o n  im  g le ic h e n  Z e i t r a u m  a u f  d a s  v ie r f a c h e  s t ie g . I n  e r s te r  L in ie  
w i r d ; E is e n  b e r e i tg e s te l l t  f ü r  d e n  E x p o r t  in  F o rm  v o n  h o c h 
w e r t ig e m  S ta h l  o d e r  v o n  a r b e i t s in te n s iv e n  F e r t ig p r o d u k te n .  I n  
z w e ite r  L in ie  w ird  E is e n  b e r e i tg e s te l l t  f ü r  d ie R o h s to f f w i r t s c h a f t .  
D ie  w e ite r e  V e r te i lu n g  e r f o lg t  j e  n a c h  d e m  G ra d e  d e r  D r in g l ic h 
k e i t  in  F o rm  v o n  K o n t in g e n te n .  D r .  S y ru p  s p r a c h  z u m  S c h lu ß  
n o c h  d a v o n , d a ß  d e r  V ie r ja h r e s p la n  e in e  R e ih e  v o n  S t r u k t u r 
v e r ä n d e r u n g e n  b r in g e ,  v o r  a l le m  im  H in b l ic k  a u f  d ie  V e r te i lu n g  
d e r  B e v ö lk e ru n g  in  S t a d t  u n d  L a n d .  D ie  A u f f ü l lu n g  d e r  L e e r 
r ä u m e ,  in s b e s o n d e r e  d e r  G re n z r ä u m e  u n d  d ie  V e r h in d e ru n g  d e r  
L a n d f lu c h t  u n d  d e s  Z u z u g s  z u r  S t a d t  se i n u r  m ö g lic h , w e n n  f ü r
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d ie se  M e n sc h e n  e n ts p re c h e n d e r  W o h n r a u m  g e sc h a ffe n  w ird . 
D ie  R e ic h s a n s t a l t  w ird  z u k ü n f t ig  ih r e  M a ß n a h m e n  d a r a u f  e in 
s te l le n ,  d a ß  d e r  A rb e i ts e in s a tz  u n d  d ie  R o h s to f f b e r e i ts te l lu n g  
f ü r  d e n  L a n d a r b e i te r w o h n u n g s b a u  g e s ic h e r t  w ird .

2 . J a h re s v e r s a m m lu n g  d e r  R e ic h s k a m m e r  d e r  b ild e n d e n  K ü n s te  
a m  „ T a g  d e r  D e u ts c h e n  K u n s t“  in  M ü n c h e n
I n  d e n  T a g e n  v o m  16.— 18. J u l i  w ird  d e r  „ T a g  d e r  D e u ts c h e n  
K u n s t “  in  d e r  H a u p t s t a d t  d e r  B e w e g u n g  g e fe ie r t  w e rd e n .
W ie  d a s  M i t t e i lu n g s b la t t  d e r  R e ic h s k a m m e r  d e r  b i ld e n d e n  
K ü n s te  b e k a n n tg ib t ,  h a t  s ic h  d e r  P r ä s id e n t  d ie s e r  K a m m e r ,  
P ro f .  A . Z ie g le r , e n ts c h lo s s e n ,  g le ic h z e i t ig  d ie  2 . J a h r e s v e r s a m m 
lu n g  d e r  R c ic h s k a m m e r  d e r  b i ld e n d e n  K ü n s te  a b z u h a l te n .
I m  g ro ß e n  u n d  g a n z e n  l ie g t  d a s  P r o g r a m m  d e r  T a g e  b e r e i ts  f e s t .  
A m  F r e i ta g ,  d e n  16. J u l i ,  s o l l  d ie  f e ie r l ic h e  E rö f fn u n g  im  K o n 
g r e ß s a a l  d e s  D e u ts c h e n  M u se u m s  s ta t t f in d e n .  N a c h m i t t a g s  i s t  
P re s s c e m p f a n g  im  M a x im il ia n e u m  v o rg e s e h e n . F ü r  d e n  A b e n d  
s in d  F e s ta u f f ü h r u n g e n  i n  A u s s ic h t  g e n o m m e n  u n d  w a h r s c h e in 
l ic h  w ird  a u c h  a n  d ie s e m  A b e n d  d e r  A u f t a k t  z u r  2 . J a h r e s v e r 
s a m m lu n g  d e r  b i ld e n d e n  K ü n s te  se in .
A m  S a m s ta g ,  d e n  17. J u l i ,  w ir d  d a s  „ H a u s  d e r  D e u ts c h e n  K u n s t “  
s e in e  J a h r e s v e r s a m m lu n g  a b h a l te n .  G le ic h z e it ig  s in d  V e r s a m m 
lu n g e n  d e r  e in z e ln e n  F a c h g r u p p e n  d e r  R e ic h s k a m m e r  d e r  b i l 
d e n d e n  K ü n s te  g e p la n t .  N a c h m i t t a g s  w ir d  d ie  J a h r e s v e r s a m m 
lu n g  d e r  R e ic h s k a m m e r  in  e in e r  g e m e in s c h a f t l ic h e n  V e r s a m m 
lu n g  a l le r  K ü n s t l e r  a u s  d e m  R e ic h  u n t e r  A n w e s e n h e it  fü h re n d e r  
P e r s ö n l ic h k e i t e n  s ta t t f in d e n .  A b e n d s  s o ll  d e r  E m p f a n g  d e r  
R e ic h s re g ie ru n g  f ü r  d ie  in -  u n d  a u s lä n d is c h e n  E h r e n g ä s te  se in . 
A u f  z a h lr e ic h e n  P l ä t z e n  w e rd e n  F e s ts p ie le  s t a t t f in d e n ,  d ie  d e r  
Ö ffe n t l ic h k e i t  z u g ä n g lic h  s in d .
A m  S o n n ta g ,  d e n  18. J u l i ,  i s t  d ie  fe ie r l ic h e  E in w e ih u n g  d es 
H a u s e s  d e r  D e u ts c h e n  K u n s t .  M it ta g s  w ird  d ie  S t a d t  d ie  in -  
u n d  a u s lä n d is c h e n  G ä s te  im  F e s ts a a l  d e s  a l te n  R a th a u s e s  
e m p fa n g e n . N a c h m i t t a g s  w ir d  d e r  F e s tz u g  se in , f ü r  d e n  A b e n d  
s in d  K ü n s t le r f e s te  v o rg e s e h e n .
D ie  S t a d t  e r w a r te t  m i t  d e n  G ä s te n  u n d  K u n s t f r e u n d e n  a u s  d em  
I n -  u n d  A u s la n d e  d ie  g a n z e  b i ld e n d e  K ü n s t le r s c h a f t  u n d  h o f f t , 
d a ß  d ie  J a h r e s v e r s a m m lu n g  im  R a h m e n  d e r  F e s t t a g e  d ie  E in 
h e i t  u n d  V o lk s v e rb u n d e n h e i t  a l le r  s c h a f fe n d e n  K ü n s t le r  zu m  
A u s d r u c k  b r in g t .

R ic h t l in ie n  d e r  R e ic h s k a n im e r  d e r  b ild e n d e n  K ü n s te  f ü r  d ie 
„ W e r b e s c h a u  d es d e u ts c h e n  M ö b e ls“
D ie  R e ic h s k a m m e r  d e r  b i ld e n d e n  K ü n s te  g ib t  a ls  V e r a n s ta l t e r in  
f ü r  d ie  „ W e r b e s c h a u  d e s  d e u t s c h e n  M ö b e ls“  n a c h fo lg e n d e  R i c h t 
l in ie n  b e k a n n t .  D ie  E in h a l tu n g  d ie s e r  R ic h t l in ie n  i s t  v e r b in d 
l ic h  f ü r  A n g e h ö r ig e  d e r  W ir t s c h a f t s g r u p p e  H o lz v e r a r b e i te n d e  
I n d u s t r i e  —  F a c h g r u p p e  M ö b e lin d u s tr ie .
1. D ie  B e w e rb e r  h a b e n  a n  d ie  je w e ils  z u s tä n d ig e  B e z irk s s te l lc  
ih r e r  O rg a n is a t io n  A b b i ld u n g e n  o d e r  E n tw ü r f e  ü b e r  so lc h e  
M ö b e l e in z u s e n d e n , d ie  in  ih r e n  B e tr ie b e n  a n g e f e r t ig t  w e rd e n .
2 . D ie  d o r t  g e s a m m e lte n  E in s e n d u n g e n  w e rd e n  v o n  d e n  B e z irk s 
s te l le n  a n  d ie  je w e ils  z u s tä n d ig e n  L a n d e s lc i te r  d e r  R e ic h s k a m 
m e r  d e r  b i ld e n d e n  K ü n s te  w 'e ite rg e le i te t .
3 . D e r  E in s e n d e ta g  a n  d ie  L a n d e s le i te r  i s t  f ü r  so lc h e  E in s e n 
d u n g e n , d ie  n u r  d u r c h  d e n  Z w is c h e n h a n d e l  v e r k a u f t  w e rd e n , 
a lso  S e r ie n h e rs te l lu n g e n , b is  z u m  15. J u n i  1937  b e f r i s te t .  E in 
s e n d u n g e n , d ie  u n m i t t e l b a r  f ü r  P r iv a ta b n e h m e r  a n g e f e r t ig t  
w e r d e n ,  a lso  E in z e la n fe r t ig u n g e n , s in d  b is  z u m  24 . J u l i  1937  e in 
z u re ic h e n .
4 . A n g e h ö r ig e  d e s  R e ic h s in n u n g s v e rb a n d e s  d e s  T a p e z ie re r - ,  
S a t t l e r - ,  P o ls te r e r -  u n d  D e k o r a te u r h a n d w e r k s  ( H e r s te l le r  v o n  
P o ls te rm ö b e ln )  h a b e n  i l i re  E in s e n d u n g e n  in  G e m e in s c h a f t  m i t  
e in e m  A n g e h ö r ig e n  d es  R e ic h s in n u n g s v e rb a n d e s  d e s  T is c h lc r -  
h a n d w e rk s  ü b e r  d e s s e n  D ie n s ts te l le  e in z u re ic h e n .

m a n

A n s t r ic h e  im  H o c h b a u
auf Putz außen und innen:

B I N D E R

auf Holz, Eisen, Sockeln,

A - C - 2
B I N D E R

A-C-2 GRÜNWELLE
Ö L F R E I

GleiMERBERTS
und
Glem-Herberts ölfrei

re n 
e s s e !

besitzen Weltruf, weil sie infolge ihrer hohen tech
nischen Vollendung sich für Neubauten jeder Art 
und Größe wie auch für Um- bezw. Erweiterungsbauten 
in langjähriger Praxis hervorragend bewährt haben.

D r u  c k s c h r i f t e n - S a m m e l m a p p e  k o s t e n f r e i

B e r l i n  S W 6 8  H W L
A u s s t e l l u n g s r ä u m e :  Z i m m e r s  t r a ß o  14— 15
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E i n  ¿ U t  V e r p u t z t e s  H a u s ,  darauf ein A nstrich m it B e e c k o -  

V ersteinerungs-M ineralanstriclifarbe (Silikatfarbe, u r a l t e  Technik, 

nu r deutsche Rohstoffe) is t eisern haltbar, w irkt vornehm, gediegen 

und farbenfroh. — Farbenkarteil, Aufklärungsschriften, Preise usw. 

kostenlos. —  Beeck’sclie Farbwerke, Krefeld.

5. A lle  E in s e n d u n g e n  s in d  d e n  L a n d e s le i te rn  g e b ü h re n f re i  z u z u 
s e n d e n . D ie  R ü c k s e n d u n g  e r fo lg t  a u f  K o s te n  d e s  E in s e n d e r s .
6 . D ie  E in s e n d e r  h a b e n  m in d e s te n s  e in  D o p p e l  ih r e r  E in s e n 
d u n g  a ls  B e le g  z u r ü c k z u b e h a l te n .  D ie  e in g e r e ic h te n  U n te r la g e n ,  
so fe rn  s ie  f ü r  d ie  W e r b e s c h a u  z u g e la s se n  w e rd e n , v e r b le ib e n  b is  
z u r  B e e n d ig u n g  d e r  W e rb e s c h a u  b e i d e n  L a n d e s le i te rn .
7 . A n  d e r  v o n  d e r  R e ic h s k ä m m e r  d e r  b i ld e n d e n  K ü n s te  v e r a n 
s t a l t e t e n  k u l tu r e l le n  W e rb e s c h a u  k ö n n e n  s ic h  n u r  a r is c h e  P e r 
so n e n  u n d  n u r  so lc h e  B e tr ie b e ,  d e re n  I n h a b e r  A r ie r  s in d ,  b e 
te il ig e n .
ft. J e d e r  E in s e n d u n g  i s t  b e iz u f ü g e n :
a) E in e  e id e s s ta t t l i c h e ,  g e g e b e n e n fa lls  z u r  V o rla g e  b e i d e n  
o rd e n t l ic h e n  G e r ic h te n  b e s t im m te  E r k lä r u n g ,  d ie  b e k u n d e t ,  
d a ß  d e r  E in s e n d e r  b zw . d e r  I n h a b e r  d e s  b e t re f f e n d e n  B e tr ie b e s  
A r ie r  i s t .
b )  D e r  N a m e  u n d  d e r  W o h n o r t  d e s  je w e ilig e n  I n n e n r a u m g e s ta l 
te r s ,  d e r  d e n  E n tw u r f  v e r f a ß te .
c) D e r  f ü r  d e n  H a n d e l  m a ß g e b lic h e  E in k a u f s p r e i s  b z w . b e i  E in 
z e la n fe r t ig u n g e n  d er. V e rk a u f s p re is .
d ) A n g a b e n  ü b e r  d ie  v e r w e n d e te  H o lz a r t  u n d  ü b e r  d ie  O b e r 
f lä c h e n b e h a n d lu n g .
e) A n g a b e , o b  d ie  A u s f ü h ru n g  d e n  f ü r  d e n  b e t re f f e n d e n  B e ru f s 
s t a n d  m a ß g e b lic h e n  G ü te b e d in g u n g e n  (R A L -B e s t im m u n g c n )  
e n t s p r i c h t  o d e r  o b  d ie  E in s e n d u n g  d a s  H a u s r a tz e ic h e n  d es 
R e ic h s h e im s tä t te n a m te s  f ü h r t .
f)  A n g a b e n  ü b e r  s o n s t ig e  e r w ä h n e n s w e r te  E in z e lh e i te n .
9. A lle  A n g a b e n  s in d  in  k ü r z e s te r  F o rm , a m  b e s te n  in  M a s c h i
n e n s c h r if t ,  a b z u fa s s e n .
10. J e d e  E in s e n d u n g  i s t  m i t  e in e m  K e n n z e ic h e n  z u  v e rs e h e n . 
I n  d e m  B e sc h e id  a n  d e n  E in s e n d e r  w ird  n u r  d a s  K e n n z e ic h e n  
m i tg e te i l t ,  m i t  d e m  Z u s a tz ,  o b  d ie  E in s e n d u n g  z u g e la s se n  w u rd e  
o d e r  n ic h t .  T r .

O rd n u n g s s tra fe n  n a c h  d e m  R e ic h s k n ltu rk a m m c rg c s e tz  
D u rc h  d ie  3. V O . z u r  D u r c h f ü h r u n g  d e s  R e ic h s k u l tu r k a m m e r 
g e s e tz e s  v o m  19. 4 . 1937 k ö n n e n  d ie  P r ä s id e n t e n  d e r  E in z e l 
k a m m e r n  O rd n u n g s s t r a f e n  b is  z u  1.00000 R M . g e g e n  j e d e n  
f e s ts e tz e n ,
1. d e r  e n tg e g e n  d e r  V o rs c h r i f t  d e s  § 4  d ie s e r  V O . n ic h t  M itg lie d  
d e r  K a m m e r  i s t  u n d  g le ic h w o h l e in e  d e r  v o n  ih r  u m f a ß te n  B e 
s c h ä f t ig u n g e n  a u s i ib t ;

2 . d e r  a ls  M itg lie d  d e r  K a m m e r  o d e r  k r a f t  s e in e r  V e r a n tw o r tu n g  
in  e in e m  F a c h v e r h a n d  d e n  A n o rd n u n g e n  d e r  K a m m e r  z u w id e r 
h a n d e l t ;
3 . d e r  a ls  M itg lie d  d e r  K a m m e r  o d e r  k r a f t  s e in e r  V e r a n tw o r tu n g  
in  e in e m  F a c h v e r b a n d  d e r  K a m m e r  g e g e n ü b e r  fa ls c h e  A n g a b e n  
m a c h t .

K a lk s a n d s te in e  z u m  B a u  v o n  S c h o rn s te in e n  z u g e la s se n
I n  e in e m  R u n d e r la ß  v o m  31. 3. 1937 h a t  d e r  P re u ß is c h e  F in a n z 
m in i s te r  m i tg e te i l t ,  d a ß  a u f  G ru n d  d e r  in z w is c h e n  g e s a m m e lte n  
E r f a h r u n g e n  b is  a u f  w e ite r e s  K a lk s a n d s te in e  a l lg e m e in  z u m  
B a u  v o n  S c h o r n s te in e n  v e r w e n d e t  ■werden k ö n n e n ,  s o w e i t  d ie  
S c h o r n s te in e  u n t e r  d e r  D a c h h a u t  lie g e n . Z u r  V o rb e re i tu n g  e in e r  
e n d g ü l t ig e n  E n ts c h e id u n g  w e rd e n  w e ite r e  U n te r s u c h u n g e n  u n d  
P r ü f u n g e n  v o rg e n o m m e n .

H a u p ta r b e i t s ta g u n g  d e r  R e ic h s b e lr ie b s g e m e in s c h a f t  B a u
R c ic h s b e tr ie b s g e m c in s c h a f ts lc i tc r  H a r p e  s p r a c h  ü b e r  d ie  N a c h 
w u c h s f r a g e  a n g e s ic h ts  d e r  T a t s a c h e ,  d a ß  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  
e tw a  4 0 0 0 0  M a u re r le h r l in g e  z u  w e n ig  a u s g e b i ld e t  w o rd e n  s in d . 
L e h r w e r k s tä t t e n  in  a l le n  G e g e n d e n  D e u ts c h la n d s ,  in  d e n e n  
I n d u s t r i e ,  H a n d w e r k  u n d  D A F . d e n  L e h r l in g e n  e in e  e in g e h e n d e  
A u s b ild u n g  b ie te n ,  so lle n  g e s c h a ffe n  w e rd e n .  D ie  E r r i c h tu n g  
g u te r  U n te r k ü n f te  i s t  g e p la n t .  L o h n a u s g le ic h  w ir d  e r s t r e b t  u n d  
M a ß n a h m e n  w e r d e n  g e tro f fe n  f ü r  d ie  M ö g lic h k e it  e in e r  d a u e r n 
d e n  I n d u s t r ic b e s c h ä f t ig u n g ,  u m  d e n  F a c h a r b e i te r m a n g e l  zu  
b e s e i t ig e n .
D r . V o g le r , L e i te r  d e r  W ir t s c h a f t s g r u p p e  B a u in d u s t r ie ,  g a b  
e in e n  R ü c k b l ic k  u n d  A u s b lic k  a u f  d ie  W i r t s c h a f t  im  D r i t t e n  
R e ic h , u n t e r  b e s o n d e r e r  B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r  B a u w ir t s c h a f t .  
D r .  T o d t  w e s  h in  a u f  d ie  B e d e u tu n g  d e r  R e ic h s a u to b a h n e n  f ü r  
d ie  B e le b u n g  d e r  d e u t s c h e n  B a u w ir t s c b a f t .  D r .  L e y  s p r a c h  d a 
v o n , d a ß  d e r  B a u  d e s  S e e b a d e s  R ü g e n  i n  A n g r i f f  g e n o m m e n  
w o rd e n  se i, E is e n b a h n  u n d  S tr a ß e  d o r th in  se ie n  b e in a h e  b e e n d e t .  
F e r n e r  g a b  D r .  L e y  b e k a n n t ,  d a ß  in  K ö n ig s w in te r  a . R h .  e in  
L a n d e rh o lu n g s h e im  fü r  1 0 0 0 0  M e n sc h e n  g e b a u t  w e rd e .

R e g e lu n g  d e r  f a c h l ic h e n  A u s b ild u n g
R e ic h s m in is te r  D r . S c h a c h t  s p r a c h  A n fa n g  M a i g e le g e n tlic h  
e in e r  E in s c h re ib u n g s -  u n d  F re is p r e c h u n g s fe ie r  f ü r  L e h r l in g e  d e r  
h a n d w e rk l ic h e n ,  k a u f m ä n n is c h e n  u n d  in d u s t r ie l le n  B e tr ie b e  im  
B e r l in e r  S p o r tp a la s t  u n d  s p r a c h  d a v o n , d a ß  e r  v o m  F ü h r e r  
b e a u f t r a g t  w o rd e n  se i, e in  u m fa s s e n d e s  G e se tz  ü b e r  d ie  f a c h l ic h e  
u n d  b e r u f l ic h e  A u s b ild u n g  im  H a n d e l  u n d  G e w e rb e  b e s c h le u 
n ig t  v o rz u le g e n . I n  d ie se m  G e se tz  w e rd e n  a l le  b is h e r ig e n  E in -  
z c lm a ß n a h m e n  z u s a m m e n g e f a ß t  u n d  e in h e i t l ic h  im  n a t io n a l 
so z ia l is t is c h e n  G e is t  a u s g e r ic h te t  s e in . T r .

F o r d e r n  S i e  P r o s p e k t e !

L ie fe ru n g  e r fo lg t  n u r d u rch  d e n  B a u b e s c h la g h a n d e l

H E LM -Sch ieb etürb esch läg e für Garagentüren

HEs pe&woeLM
B A U  B E S C H L A G  F A B R I K

H E IL IG E N H A U S  Bez.Düsseldorf
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W e lc h e r  F e u e r s c h u t z  Is t  v o r g e s e h e n ?
Dürfen wir Ihnen bei der Klärung dieser nicht 
wenig wichtigen Frage behilflich sein? Ver
langen Sic kostenlos und unverbindlich un
seren hochinteressanten Katalog „Feuer
schutz“ . F r  hat Ihnen viel Neues u. Wichtiges 
zu sagen! Vorschläge unverbindlich durch 
J. Schmitz & Co., Frankfurt a. M.-Höchst. 19.

' A b b ru c h  v o n  G e b ä u d e n
D ie  R e g e lu n g  f ü r  d ie  N e u e r r ic h tu n g  v o n  G e b ä u d e n  i s t  v o m  
R e ic h s a r b e i t s m in i s te r  d u r c h  e in e  e n ts p re c h e n d e  R e g e lu n g  f ü r  
d e n  A b b ru c h  v o n  G e b ä u d e n  e r g ä n z t  w o rd e n ,  d e r a r t ,  d a ß  d e r  
A b b r u c h  v o n  G e b ä u d e n  o d e r  G e b ä u d e te i le n  m i t  m e h r  a ls  500  
c b m  u m b a u te m  R a u m  a n  e in e  b a u p o l iz e il ic h e  G e n e h m ig u n g  g e 
b u n d e n  i s t ,  d ie  v o n  A u f la g e n  f ü r  d ie  E r r i c h tu n g  v o n  E r s a t z 
b a u t e n  a b h ä n g ig  g e m a c h t  w e r d e n  k a n n .  G.

A rb e it  d e u ts c h e r  D e n k m a ls p f le g e
R e g .- R a u r a t  N a g e l s p r a c h  im  A rc h i te k te n -  u n d  In g e n ie u r -V e re in  
B e r l in  ü b e r  d ie  A r b e i t  d e u t s c h e r  D e n k m a ls p f le g e  u n d  f ü h r te  
e in g e h e n d  a u s , d a ß  d ie  D e n k m a ls p f le g e  e in e r s e i ts  d e n  S c h u tz  
b e w e g lic h e r  u n d  u n b e w e g lic h e r  W e r k e  v e r g a n g e n e r  Z e i te n , d ie  
u m  ih r e s  v o lk s k u n d l ic h e n ,  k ü n s t l e r i s c h e n  u n d  h e im a t l ic h e n  
W e r te s  z u  e r h a l t e n  s e ie n , z u  ü b e r n e h m e n  u n d  a n d e r e r s e i t s  d ie  
E in f ü g u n g  u n d  A n p a s s u n g  d es  N e u e n  a n  d a s  A l te  z u  ü b e r n e h 
m e n  h a b e ,  u m  le tz t e n  E n d e s  d ie  g e s u n d e  S y n th e s e  z u  f in d e n  
z w is c h e n  d e n  Ü b e r l ie fe ru n g e n  u n d  d e n  E r k e n n tn i s s e n  d e r  G e
g e n w a r t ,  u m  d a m i t  e in e  o rg a n is c h e  W e i te re n tw ic k lu n g  z u  e r 
m ö g lic h e n .

N eu e s  F o r s c h u n g s in s t i tu t  f ü r  W o h n u n g s -  u n d  S ie d lu n g sw e se n
Z u r  P fle g e  v o n  L e h re  u n d  F o r s c h u n g  a u f  d e m  G e b ie t  d e s  W o h 
n u n g s -  u n d  S ie d lu n g s w e se n s  u n d  d e s  S tä d te b a u e s  w u rd e  a n  d e r  
U n iv e r s i t ä t  B e r l in  e in  I n s t i t u t  f ü r  W o h n u n g s -  u n d  S ie d lu n g s 
w e s e n  e r r e ic h te t .  Z u m  L e i te r  d e s  I n s t i t u t s  i s t  d e r  M in is te r ia l r a t  
im  R e ic h s -  u n d  P r e u ß is c h e n  A rb e i t s m in is t e r iu m  D r . G eo rg  
H e i lm a n n  b e s t e l l t  w o rd e n . Z u r  F ö r d e r u n g  d e s  I n s t i t u t s  h a t  s ic h  
e in e  V e re in ig u n g  g e b i ld e t ,  a n  d e r e n  S p itz e  d e r  M in is te r ia ld i r e k to r  
im  R e ic h s -  u . P r e u ß .  A r b e i ts m in is t e r iu m , D r .  K n o l l ,  s te h t .  Tr.

P E R S Ö N L I C H E S
R e ic h s b a h n o b e r r a t  G e o rg  Gsänger, M ü n c h e n , h a t  a n  d e r  T e c h 
n is c h e n  H o c h s c h u le  B r e s la u  e in e  P r o f e s s u r  f ü r  la n d -  u n d  f o r s t 
w ir t s c h a f t l ic h e s  B a u -  u n d  S ie d lu n g s w e s e n  ü b e rn o m m e n . A ls  
H o c h b a u b e a m te r  d e r  R e ic h s b a h n  f ü h r t e  G s ä n g e r  im  B e re ic h  
d e r  R c ic h s b a h n d i r e k t io n  M ü n c h e n  e in e  R e ih e  v o n  b e d e u ts a m e n  
B a u a u f g a b e n  d u r c h ,  u . a . d e n  U m b a u  d e r  e h e m a lig e n  K r u p p 
w e r k e  in M ü n c h e n - F r e im a n n  z u m  R e ic h s b a h n a u s b e s s e r u n g s w e r k  
F r e im a n n ,  d ie  R e ic h s b a h n s ie d lu n g  M ü n c h e n - F r e im a n n , d a s  
B a h n h o fg e b ä u d e  in  B e rc h te s g a d e n  u n d  d e n  R e ic h s b a h n s p o r t 
p la tz  M ü n c h e n -L a im .
K o m m e r z ie n r a t  A d o l f  Stöhr, d e r  M it in h a b e r  d e r  B a u u n te r n e h 
m u n g  K a r l  S tö h r ,  s t a r b  a m  4 . M a i i n  M ü n c h e n . D e r  V e r s to r b e n e  
h a t t e  s e i t  d e m  J a h r e  1931 d ie  L e i tu n g  d es  U n te r n e h m e n s  in n e . 
E r  h a t t e  in s b e s o n d e r e  d e n  A u fg a b e n k r e is  d e r  F i r m a  a u f  d e n  
E ise n b e to n :-  u n d  T ie f b a u  a u s g e d e h n t .

</i ■ ■ _________________

ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE
GUSTAV G I E R S I E P E N  
R A D E  V O R M W A L D
( R H E I N L A N D )

F Ü R  N E U B A U -
einigt sich die fochliche 
fast ausschließlich auf 
Unterputz-Kombinationen 

D ER  E L E K T R O F A C H M A N N  schätzt 
sie wegen der sauberen  und 
zw eckm äßigen Installations
möglichkeiten 

D E R  B A U H E R R  fühlt sich neben der 
geschmacklichenAusführung aus 
Gründen dervielseitigen u. prak
tischen Anordnung gut beraten

E.-J.* UNTERPUTZ-KOMBINATIONEN  
erfüllen alle Voraussetzungen; 
sie genießen in Fachkreisen den 
denkbar besten Ruf
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LUFTTECHNISCHEN GESELLSCHAFT m. B.H.
STUTTGART-Ul. KÖNIGSTRA& SE 8 l f ' ' „ "

ZQEIGBÜRO BERUM tUSO.NliRNBERGERSTM.S3/SS

Werkhefte für den Ileimbau der Hitlerjugend. H e ra u sg e g e b e n , v o n  
d e r  R e ic h s ju g e n d f ü h r u n g  d e r  N S D A P . V e r la g  E r w in  S k a c e l, 
L e ip z ig . P r e is  3 R M . —  „ D e u ts c h  s e in  h e i ß t  k la r  s e in .“  D ie se s  
W o r t  A d o lf  H i t le r s  i s t  d e r  V e rö ffe n tl ic h u n g  v o r a n g e s te l l t .  A n  
e in e r  g rö ß e re n  Z a h l  a u s g e s u c h te r  E n tw ü r f e  i s t  W e s e n tl ic h e s  
ü b e r  d e n  H J . - H e im b a u ,  d e r  h o f fe n t l ic h  b a ld  ä h n l ic h e n  A u f t r ie b  
e r h a l te n  w ir d  w ie  d e r  H J . - H e r b e r g e n b a u ,  z u s a m m e n g e t ra g e n .

G. H.
Heimische Werkstoffe für Warmivasserbereiter f ü r  E in z e lh e iz u n g  
m i t  K o h le ,  G a s , E le k t r i z i t ä t .  V o n  D r .- I n g .  M. Mengeringhausen. 
V D I- V e r la g  G .m .b .H . ,  B e r l in . P re is  3 .5 0  R M . —  I m  Z e ic h e n  
d e s  V ie r ja h re s p la n s  i s t  g r ö ß te  S p a r s a m k e i t  im  V e r b ra u c h  u n d  
V e rs c h le iß  v o n  M e ta l le n  v e r a n la ß t ,  w ie  s ie  u . a . a u c h  b e i  W a r in -  
w a s s e r b e r e i tu n g  b e n ö t ig t  w e rd e n . D ie  v o r l ie g e n d e  S c h r i f t  b ie t e t  
in  d ie s e m  S in n e  e in e  g u te  E in f ü h ru n g . G. H.
Friedhof und Grabmal. R ic h t l in ie n  f ü r  d ie  G e s ta l tu n g  d e s  F r i e d 
h o fs  u n d  M u s te r f r ie d h o fs o rd n u n g e n . H e ra u s g e g e b e n  v o m  K u n s t 
d ie n s t .  A lf re d  M e tz n e r  V e r la g , B e r l in . P re is  50  P fg .  —  Z u v e r 
lä s s ig e  Z e u g e n  d e s  S ta n d e s  e in e r  V o lk s k u l tu r  s in d  d ie  F r ie d h ö fe . 
I h r e r  P fle g e  u n d  G e s ta l tu n g  so ll n ic h t  n u r  a ls  P i e t ä t  f ü r  d ie  
V e r s to r b e n e n , s o n d e rn  a u c h  a u s  V e rp f l ic h tu n g  g e g e n ü b e r  d e r  
K u l tu r  d e r  e ig e n e n  Z e i t  l ie b e v o l ls te  S o rg fa l t  g e w id m e t w o rd e n . 
E in e  w e s e n tl ic h e  U n te r s tü t z u n g  d ie se s  B e s tr e b e n s  b ie te n  d ie  
v o r l ie g e n d e n  R ic h t l in ie n  so w o h l d e n  B e h ö rd e n  w ie  d e n  B i ld 
h a u e r n  u n d  S te in m e tz e n  u n d  d e n  G a r te n g e s ta l te r n ,  d ie  s ic h  
m i t  F r ie d h o fs f r a g e n  b e fa s s e n . G. H.
Larulesbaumeister Christian Friedrich Hansen, der nordische 
Klassizist. V o n  Werner Jakstein. K a r l  W a c h h o l tz  V e r la g , N e u 
m ü n s t e r  in  H o ls te in .  P re is  16 R M . —  W ä h r e n d  a u s g e z e ic h n e te  
k u n s th i s to r is c h e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d e u ts c h e  K la s s iz is te u ,  
w ie  z . B . W e in b r e n n e r ,  L a n g h a n s  u . a . m . z u r  V e r fü g u n g  s te h e n ,

W. Landmann, Hamm Westfalen
Caldenhofer Weg 31
W ohnungseinrichtungen  und 

Einze lm öb el in kü nstle rischer  

Seit 90 Jahren Eig en art. • Anfertigung

deutsche Wertarbeit! n ach besonderen  W ü n sch en .

T e p p i c h e ,  D e k o r a t i o n e n ,  T a p e t e n

't00% ig

gegen jede Feuchtig keit
..................... lür Innen und Aufjen
Herstellerin:

C h e m isch e  Fabrik M ontana K.G.. S fre h la /E lb e

BÜCHERBESPRECHUNGEN
Wie baut man Übungsstätten. V o n  Wilhelm Schnauck. W ilh e lm  
L im p e r t  V e r la g , B e r l in . P re is  b ro s c h .  1 .80  R M . —  So u m fa s s e n d  
d e r  L e i t f a d e n  in h a l t l i c h  e r s c h e in t ,  so  b e d a u e r l ic h  i s t  d ie  v ö llig  
u n z u r e ic h e n d e  A u s s ta t tu n g  b e z ü g lic h  d e r  a ls  M u s te r  V orge
s e tz te n  B e isp ie le . M it d e n  A b b ild u n g e n  a u f  S e ite  3 0 , 32  o d e r  
a u c h  n u r  a u f  S e ite  26  w ir d  d e m  L e s e r  e ig e n tl ic h  e tw a s  v ie l  z u 
g e m u te t .  B e i e in e r  w e ite r e n  A u f la g e  k ö n n te  l i ie r  w o h l u n s c h w e r  
B e s se re s  a n  S te lle  d es  S c h le c h te n  t r e t e n .  G. II.
Herbergen der neuen Jugend. V o n  Max Kochskämper. B a u w e lt -  
V c r la g , B e r l in ,  1937 . —  E in e  w e ite r e  s c h n e lle  A u f w ä r ts 
e n tw ic k lu n g  in  d e r  E n tw u r f s q u a l i t ä t  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  H J . -  
H e r b e r g e n p la n u n g  k a n n  w o h l d u r c h  n ic h ts  b e s s e r  e r r e ic h t  w e r 
d e n  a ls  d u r c h  e in e  m ö g lic h s t  f rü h z e i t ig e  V e rö ffe n tl ic h u n g  d e r  
d e m  G e b ra u c h  je w e ils  n e u  ü b e rg e b e n e n  J u g e n d h e r b e r g e n  u n d  
d u r c h  e n ts p re c h e n d e  S c h u lu n g s v o r t r ä g e  f ü r  d ie  w e i t e r  in  A u s 
s ic h t  g e n o m m e n e n  A r c h i te k te n .  D ie se  e r s te  V e rö ffe n tl ic h u n g  
g ib t  z u n ä c h s t  E in b l ic k  ü b e r  d e n  G e is t ,  d e r  in  d ie s e n  n e u e n  
J u g e n d h e r b e r g e n  v o n  d e r  n e u e n  d e u ts c h e n  J u g e n d  e r w a r te t  
w ird , u n d  w e i te r  v o n  d e n  A n fo r d e r u n g e n , d ie  a n  s ie  a ls  B e tr ie b  
u n d  B a u k ö rp e r  z u  s te l le n  s in d . E in ig e  d e r  w ie d e rg e g e b e n e n  
B e isp ie le  w u rd e n  a u c h  im  „ B a u m e is te r “  b e r e i ts  v e r ö f fe n t l ic h t ,  
so  d ie  B a ld u r -v o n - S c h ir a c h -  J u g e n d h e r b e r g e  i n  U r f e ld ,  d ie  H e r 
b e rg e  in  D e tm o ld  u n d  v e r s c h ie d e n e  E n tw ü r f e .  W e ite re ,  w ie  z u m  
B e isp ie l d ie  in  T ü b in g e n , w e r d e n  fo lg e n . G. H.

Rauch, Staub und Lärm  
Großstadt, besonders 

aber der ganze W itte
rungscharakter unserer 
Zonen erfordern die E in
richtung einer K l i m a 
a n l a g e  in Ihrem B e
trie b .S ie  reinigt dieLuft, 
kühlt u. entfeuchtet sie  
im Som m er, h e iztu .b e-  
fe u ch tetsie  im W inter— 
a l l e s  a u t o m a t i s c h !  
G ünstigste Arbeits- und 
Produktionsverhält
n is se .—  W ählen Sie

L G
\ 4 n £ a & e
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Diese Produkte sind 
¿1. | auch a u f f e u c h t e  

Flächen auftragbar 
u n ^  ^ e i t*e r  ^ e ,c ^ s '  ilhlftSittwaM hahn zugelassen.

I .  G . F A R B E N I N D U S T R I E  
A K T I E N G E S E L I S C H  A F T 
F R A N K F U  R T  ( M A I N )  2 0

Gegen Grundwasser, 
BodenfeuchtigkeitÄ S F L U ID

für Isolieranstriche im 
Spätherbst und W inter

w a r  b is h e r  e in e  w e ite rg e h e n d e  O r ie n t ie r u n g  ü b e r  d ie  b a u k ü n s t 
le r is c h e  T ä t ig k e i t  d e r  k la s s iz is t is c h e n  Z e i t  im  n o r d d e u ts c h e n  
K u l tu r k r e is  s e h r  e r s c h w e r t .  M it d ie s e r  a u s g e z e ic h n e t  a u s g e s ta t 
t e t e n  A b h a n d lu n g  ü b e r  H a n s e n  g e w in n t  m a n  e in e n  t ie f e n  E in 
b l ic k  in  B a u d e n k m ä le r ,  in s b e s o n d e re  v o n  H a m b u r g  u n d  A lto n a , 
u n d  d a s  B a u s c h a f fe n  S c h le s w ig -H o ls te in s  a u s  d ie s e r  Z e i t . N e b e n  
d e r  w is s e n s c h a f t l ic h e n  M e th o d ik  d e r  U n te r s u c h u n g  i s t  a u f  e in ig e  
b e s o n d e r s  s c h ö n e  B e isp ie le  h in z u w e is e n . So a u f  A b b ild u n g  104, 
V o r r a u m  d es  H a u s e s  P a lm e il l  70  in  A l to n a ,  d e s g le ic h e n  A b b i l 
d u n g  105 , A b b ild u n g  111 (L a n d h a u s  T h o r n to n )  u n d  fo lg e n d e , 
G a r te n h a u s  B a u r ,  A b b i ld u n g  116  b is  119  ( L a n d h ä u s e r  G o d ef- 
f ro y ) ,  A b b ild u n g  121 , 127 , 128 , 131. A lle V o rz ü g e  d e r  b e s te n  
k la s s iz is t is c h e n  Z e it  s p re c h e n  v o r  a l le m  a u s  d e n  z a h lre ic h e n  
k le in e n  L a n d k i r c h e n ,  d ie  H a n s e n  a ls  L a n d e s b a u m e is tc r  f ü r  H o l
s te in  im  A u f t r a g  d e s  K ö n ig s  v o n  D ä n e m a r k ,  d e s  d a m a lig e n  
L a n d e s h e r r n ,  b e a r b e i t e t  h a t :  Z w e c k m ä ß ig e  E r f ü l lu n g  d e r  g e 
s t e l l t e n  A u fg a b e n  in  V e r b in d u n g  m i t  t a k tv o l l e r  Z u rü c k h a l tu n g  
u n d  A u s le se  d e r  k ü n s t le r is c h e n  G e s ta l tu n g s m it t e l .  G. II.
Balthasar Neumann, e in  R o m a n  d es  B a ro c k . V o n  Eugen Ortner. 
V e r la g  R . P ip e r  &  C o., M ü n c h e n . —  H is to r ie n  in  R o m a n fo rm  
w ie d e rz u g e b e n , e r s c h e in t  d u r c h  d ie  g ro ß e n  W e rk e  ü b e r  R ic h e 
l ie u , M a z a r in  u . a . d u r c h  d e n  E rfo lg  g e r e c h tf e r t ig t .  E u g e n  O r tn e r  
h a t  m i t  d ie se m  B u c h  d e n  V e rsu c h  u n te rn o m m e n ,  d ie  G e s ta l t  
e in e s  A r c h i te k te n  u n d  m i t  ih r  d ie  b a u k u l tu r e l le n  P ro b le m e  
se in e r  Z e i t  d a r z u s te l le n .  U n d  d ie s  i s t  d e m  V e r fa s s e r  in  v o lle m  
A u s m a ß e  g e lu n g e n . E r  s c h i ld e r t  d e n  k ü n s t le r is c h  f e in  b e s a i t e te n  
K r ie g s m a n n , d e s s e n  m il i tä r is c h e  E r z ie h u n g  u n d  g e fe s t ig te r  
C h a r a k te r  w ie d e ru m  s e in  L e b e n s w e rk  d u r c h d r in g t ,  a m  a n s c h a u 
l ic h s te n  v ie l le ic h t  in  d e r  K lo s te rk i r c h e  V ierzch ’n h e i lig e n  a u  d e n  
H ä n g e n  d es  lie b lic h e n  M a in ta le s ,  d o r t ,  w o  e in e  F ä h r e  ü b e r  d e n  
M a in  z u m  K lo s te r  B a n z  f ü h r t .  D a s  Ä u ß e re  d e r  K irc h e  i s t  in  
s tr e n g e n  u n d  e r n s te n  F o rm e n  g e h a l te n ,  w ä h r e n d  d a s  I n n e r e  in  
s t r a h le n d e r  H e ll ig k e i t  u n d  ü p p ig e r  F o rm e n d u rc h d r in g u n g  (in

D ie r in g lo s e  G a rd in e n -Z u g -  
V o r r ic h tu n g  fü r F e n s te r-D e 
k o ra t io n e n , R a u m -A b tre n 
nungen, Kabinen, Be ttn ischen

JULIU S  SC H M ID T .R EM S C H E ID -D O R FM Ü H LE
Gegründet 1853 M E T A L L W A R E N F A B R I K E N  F e rn ru f  47111 

B e r l in  S  4 2  W a s s o r t o r s t r .  46/47 W ie n  V I H a y d n - G a a s «  5  W ä n g i / T h u r g a u .  S c h w * l j



JLTerranova
■II u.K-Steinputz
I Ä H  die weltbekannten farbigen Trocken mörtel 

T E R R A N O V A -u .S T E IN  P U T Z W ER K E
BERLIN, CHEMNITZ, ESSEN-KUPFERDREH, FRANKFURT/MAIN,NÜRNBERG

s o lid e r  W ö lb e te c h n ik )  s ic h  e m p o rs c h w in g t .  D a s  H a u p t t h e m a  
d e s  B u c h e s  i s t  d ie  E r b a u u n g  d e s  K a is e r s c h lo s s e s  z u  W ü r z b u rg .  
M a n  e r le b t ,  m i t  w e lc h e n  K ä m p f e n ,  m i t  w e lc h e r  E n ts a g u n g  u n d  
m i t  w e lc h  m e n s c h l ic h e m  u n d  k ü n s t le r is c h e m  E in s a tz  so lc h e  
W e r k e  a u c h  z u  f rü h e r e n  Z e i te n  g e s c h a ffe n  w e rd e n  m u ß te n ,  u m  
T a g e s m o d e n  ü b e r d a u e r n  z u  k ö n n e n . A u c h  d a s  V e r h ä l tn is  v o n  
A r c h i te k t  u n d  B a u h e r r n  w ie  v o n  A r c h i t e k t  u n d  m its c h a f f e n d e n  
K ü n s t l e r n  w ird  t ie fg e h e n d  u n d  le b e n d ig  e n tw ic k e l t .  I m  g a n z e n  
g e n o m m e n  i s t  es  e in  B u c h , d a s  je d e m  ju n g e n  A r c h i te k te n ,  a h e r  
a u c h  d e m  M a n n  d e r  P ra x is  s e h r  v ie l  z u  g e b e n  v e r m a g . G. H.
Der schöne deutsche Süden. D ie  S ee le  u n s e r e r  H e im a t  in  B i ld e rn . 
V o n  Hermann Gradl. W a l te r  H ä d e c k e  V e r la g  in  S t u t t g a r t .  P re is
4 .8 0  R M . —  D e r  d e u ts c h e  S ü d e n , g e s e h e n  d u r c h  e in  K ü n s t lc r -  
a u g e , i s t  d e r  I n h a l t  d ie se s  r e ic h  m i t  f a r b ig e n  L a n d s c h a f t s d a r 
s te l lu n g e n  in  g ra p h is c h e n  W ie d e rg a b e n  a u s g e s ta t t e t e n  B u c h e s . 
W e n n  im  a l lg e m e in e n  d ie  W ie d e rg a b e  d e u t s c h e r  L a n d s c h a f te n ,  
S tä d te  o d e r  D ö r fe r  b e s s e r  d u r c h  d a s  L ic h tb i ld  e r fo lg t ,  w e il d a s  
E r le b e n  a u s  w ir k l ic h k e i ts n a h e r  W ie d e rg a b e  e in e m  E r le b e n  d u rc h  
d ie  B r il le  d e r  R o m a n t ik  v o rz u z ie h e n  i s t ,  so  k a n n  m a n  h ie r  m i t

v o lle r  Ü b e rz e u g u n g  e in e  A u s n a h m e  z u la s s e n , d e n n  d e r  V e r fa s se r  
v e r s u c h t  n ic h t  w e s e n s f re m d e  D in g e  o d e r  a l lz u  M e n sc h lic h e s  in  
d ie  L a n d s c h a f t  h in e in z u s e h e n  o d e r  s ie  le d ig lic h  a ls  S t im m u n g s 
t r ä g e r  w ie d e rz u g e b e n , s o n d e rn  i s t  b e s t r e b t ,  d ie  je w e ils  b e s te  
F o rm u l ie r u n g  f ü r  d e n  H a u p tw e s e n s z u g ,  f ü r  d e n  H a u p tc h a r a k t e r  
e in e s  L a n d s c h a f ts r a u m e s ,  e in e s  S ta d t -  o d e r  S tr a ß e n b i ld e s  zu  
f in d e n  u n d  im  B ild e  f e s tz u h a l te n .  A u s  d e r  g ro ß e n  F ü lle  g le ich  
g u te n  M a te r ia ls  se ie n  b e isp ie lsw e ise  fo lg e n d e  A b b ild u n g e n  h e r 
v o rg e h o b e n :  B o d e n s e e , a m  U n te r s c e ,  T a fe l  5 , S ta f fc ls e e  b e i 
M u r n a u , T a f e l  7 , R a e n k a m  im  B a y e r is c h e n  W a ld ,  T a f e l  9 , m i t  
s e in e n  H a u p t f a r b e n  G rü n  u n d  B r a u n  in  G e lä n d e , H im m e l u n d  
H a u s .  W e i te r  d ie  K re id e -  o d e r  K o h le z e ic h n u n g e n  e in e r  A ltm ü l il-  
b r ü c k e  b e i  K in d in g ,  T a fe l  16 , d ie  a l te  M a in b rü c k e  in  W iir z b u rg ,  
T a fe l  2 1 , O c lis e n fu r t  a m  M a in , V e its h ö c h h e im , T a fe l  4 9 , S t u t t 
g a r t ,  T a f e l  5 5 , u n d  M ic h c ls ta d t  im  O d e n w a ld , T a f e l  9 8 . G. Ii.
Griechenland im Auto erlebt. V o n  D r .  C. T. Wiskolt. M it 80  B i l 
d e r n  v o n  D r .  P a u l  W oliF  u n d  T r i ts c h lc r .  V e r la g  F .  B r u c k m a n n  
A .G ., M ü n c h e n . P re is  in  L e in e n  R M . 4 .5 0 . —  M a n c h e r  A r c h i te k t ,  
d e m  u n te r  U m s tä n d e n  e in  K r a f tw a g e n  z u r  V e r fü g u n g  s t e h t ,  
h a t  s ic h  w o h l s c h o n  s e h n s ü c h t ig e n  G e d a n k e n  a n  e in e  L a n d f a h r t  
n a c h  G r ie c h e n la n d  h in g e g e b e n . H ie r  l ie g t  u n s  n u n  e in e  lä n g s t  
fä ll ig e , a b e r  im m e r h in  d o c h  s e h r  n e u e  u n d  ü b e r r a s c h e n d e  F o rm  
d e s  R e is e b u c h s  v o r ,  d a s  o h n e  d ie  d r ü c k e n d e  L a s t  h is to r is c h e r  
B e le h ru n g e n  m i t  a u s g e s u c h t  s c h ö n e n  L ic h tb i ld e r n  u n d  p a c k e n 
d e r  B e s c h re ib u n g  g e ra d e  d a s  z u  w is s e n  t u t ,  w a s  d e r  S tu d ie n 
re is e n d e  in  N e u la n d  b r a u c h t .  E in e r  u n s e r e r  b e s te n  L ic h tb i ld n e r ,  
D r .  P a u l  W o lff , h a t  d ie se  R e is e  m i t e r le b t  u n d  d ie se  E r le b n is s e  
im  L ic h tb i ld  f e s tg c h a l tc n .  A b e r  d ie se  E r le b n is s e  u m f a s s e n  n ic h t  
n u r  B i ld a u s s c h n i t te  a m  W e g e , s o n d e rn  h a l t e n  a u c h  d ie  g ro ß e n  
b le ib e n d e n  E r in n e r u n g e n  (A k ro p o lis  u .  a . m .)  f e s t .  G. H.
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BURGER-EISEN WERKE.?/»: BURG (HESS.-NA SS.J

(E le k i ro - S i i l h e rd e  a u c h  n a c h  E n t 
w ü r f e n  v o n  Prof.  F. A.  B r e u h a u s )

echn isch  reile, zuver- 
u n d  form schöne 

ELEKTROHERDE 
i n  a l l e n  G r ö ß e n  
u n d  A u s f ü h r u n g e n .

B i t t e  v e r l a n g e n  S i e  u n s e r e  
a u s f ü h r l i c h e n  D r u c k s c h r i f t e n !



Die Plastik der Griechen. V o n  Ernst Buschor. R e m b r a n d t- V e r la g  
G .m .b .H . ,  B e r l in . P re is  g e b . 6 .5 0 , k a r t .  4 .8 0  R M . —  A lle in  
s c h o n  d ie  B e t r a c h tu n g  d e r  w u n d e r v o lle n  A b b ild u n g e n  d ie se s  
B u c h e s  l ä ß t  es v e r s tä n d l ic h  e r s c h e in e n , d a ß  v ie le  A rc h ä o lo g e n  
a u s  L ie b e  u n d  B e g e is te ru n g  z u r  S a c h e  v o rw ie g e n d  G rie c h e n la n d -  

; f o rs c h e r  g e w o rd e n  s in d  u n d  d ie s e r  A u fg a b e  ih r  L e b e n  w id m e n . 
W is s e n s c h a f t  b le ib t  h ie r  n ic h t  t r o c k e n ,  s o n d e rn  d ie n t  e in e m  
I d e a l .  D ie s  g i l t  g a n z  b e s o n d e r s  f ü r  u n s e re  Z e i t  d e r  W ie d e r-  
lc b e n d ig m a c h u n g  u n d  d e s  E r s tc h e n la s s e n s  im  G e is te  e in e r  
s c h ö n e re n , e d le re n  u n d  s c h e in b a r  h a rm o n is c h e re n ,  a b e r  im  
g a n z e n  u n s  d o c h  ä h n l ic h e n  M e n s c h h c i ts k u l tu r .  N u r  w e n ig e  
H in w e is e  se ie n  g e s t a t t e t ,  u n d  z w a r  a u s  d e n  Z e i te n  d e r  H o c h 
k u l t u r :  S e ite  67 , G ra b s te in  d e r  H e g e so  m i t  D ie n e r in , A th e n ;  
71 , K n a b e n s ta tu e  d e r  A k ro p o l is ;  7 4 , R e n n p fe r d  a u s  d e m  M eer, 
A th e n ;  7 6 , S p e n d e n d e r  S ie g e r, F lo re n z ;  d a n n  v o r  a l le m  S e ite  86 , 
s ic h  k r ä n z e n d e r  J ü n g l in g ,  A th e n ;  102 , S ie g e s g ö tt in  v o n  S a m o - 
th r a k e .  G. H.
Griechische Terrakotten. V o n  J. Schncider-Lengyel. M it 100 B i l
d e r n ;  V e r la g  F .  B r u c k m a n n  A .-G ., M ü n c h e n . P re is  5 .8 0  R M . —  
S c h o n  d ie  g r ie c h is c h e  A r c h i t e k tu r  u n d  G ro ß p la s t ik  b ie te n  d em  
A rc h ä o lo g e n  u n d  K u n s tw is s e n s c h a f t le r  in  a n d e r e r  W e ise  A n la ß  
zu  A rb e i te n  in  ih r e m  F a c h g e b ie t  a ls  d ie  F o rs c h u n g  in  d e r  F r ü h 
g e s c h ic h te  a n d e r e r  V ö lk e r  u n d  L ä n d e r .  D e n n  es h a n d e l t  s ic h  im  
R a h m e n  d e r  K u l tu r g e s c h ic h te  A ltg r ie c h e n la n d s  u n d  im  b e s o n 
d e re n  in  d e r  G e sc h ic h te  d e r  b i ld e n d e n  K u n s t  n ic h t  n u r  u m  r e in  
g e s c h ic h tl ic h e  o d e r  k u n s th i s to r is c h e  I n te r e s s e n ,  s o n d e rn  v o r  
a l le m  u m  d ie  W ie d e re rw e c k u n g  u n d  s te h e n d e  E r k e n n tn i s  e in e r  
d e r  e d e ls te n  L e b e n s -  u n d  K u l tu r f o r m e n  d e r  M e n s c h h e its g e 
s c h ic h te  ü b e r h a u p t .  W e n n  n u n  T e m p e lb a u  u n d  G ro ß p la s t ik  
v o rn e h m lic h  v o m  o ff iz ie lle n  L e b e n  Z e u g n is  g e b e n , s in d  es v o r  
a l le m  d ie  T e r r a k o t t e n ,  d ie  ze ig e n , w ie  w e it  S c h ö n h e i ts s in n  u n d  
w a h r e  K u l tu r  in  d a s  V o lk  u n d  in  d ie  F a m il ie  ta t s ä c h l ic h  e in g e-

Die Patent-H arm onika-Sch iebetüren  „DÄMON“ w erden  
u .a . gezeigt im H aup trestaurant der A usste llu ng  

„S ch affen d es.V o lk“ D u sse ld orf  
Anfragen erbeten’an H a rm o n ik a -S ch ie b e tü re n -F a b rik  

„DÄMON“ Hugo B E C K E R , Neum Unster

Schreiben Sie bitte Namen und A dresse  immer recht deu tlich !

Kühlanlagen
DEUTSCHE KOHL-U.KRAFTMASCHINEN GES.M.B.H. 

¡ Ü Ü -------------  . SCHARFENSTEIH-ZSCHOPAUTAL

Vertretungen u.Verkaufsstellen in  a llen  Teilen D eu tsch lan ds

Ein w asserdichter Regen
m antel fürs Haus

wird der Verputz, wenn man ihn m.t 
S i k a p I a s t anruhrt. S\ k a p I a s t 
macht j e d e n  Putz regeniest. Das hat 
sich in der Praxis (im Regenjahr 1936!) 
und auch bei scharfer Prüfung durch 
das Bauamt der Stadt Frankfurt a . M. 
bewiesen.
Fortschrittliche Architekten, die ihrem 
Bauherrn die Verwendung von Sika- 
plast vorschlagen, zeigen damit, daß 
sie sich um alles kümmern. Sie sichern 
sich von vornherein das Vertrauen und 
für die Zukunft dauernde Weiteremp
fehlung.
Die Anwendung von S i k a p l a s t  ist 
einfach: Es wird dem Anmachwasser 
für den Mörtel beigefügt. Die Kosten 
befragen auf den Quadratmeter Putz, 
wenn's hochkommt, 10—15 Pfennige. Das 
macht selbst bei einfachstem Kalkputz 
noch nicht einmal 7 Prozent aus.

Chemische Fabrik, Durmersheim i. B,
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Âalflvennüngsxvand

I D rü c k e r -  
I k u p p e lu n g c n  f ü r  
I D o p p e l tü r e n ,
I S c h ieb e tü re n ,  
Bod e n tü rsc h l ie ß e r

Michael Kiefer 
& Co.

München 1  NW 82 
B l u te n b u r g s t r .  43

AV\y

3soliorro f

FRISCHAUtRitCOMP,
R05TSCHUT2FARBWERKE- '

ASPERGIWÛR1D

iim * mm* und verlegt
GUm fTlI-Fußböde  
G U m m i-Trep p en  
Gummi " Matten 
Gummi- Läufer

Zeichnungen und Papiere bessern 
Sie mühelos aus mit dem glasklar- 
durchsichtigen T e s a - K l e b e f i l m .  
K l e b t  von sel bst .  — Vorrätig in 
Z e i c h e n w a r e n - G e s c h ä f t e n .

Fordern Sie   ^

1,1 T itG A I. U- ---------------------------------  '

Spezial-Stahlnägel „M arke B eer“
zum Anschlägen von Fußleisten u. H olzverkleidungen, d irekt 
auf Beton, Ziegelstein und in  h ärteste  E ichenbretter. K ein 
Fugensuchen, kein E inm auern von K lötzen u. D übelsteinen. 

S c h ü r m a n n  & H ll le k e , N e u e n r a d e  I. W .

K a c h e lo f e n - Z e n t r a lh e iz u n g e n  /  L u f t h e iz u n g e n  
(au ch  m itW arm w asserbereitung ), K irch en h eizu n g en , 

H ellfeuerkam ine in je d e r  A usführung , 
Stil- und Kunstöfen  

O fenfab rik  d e s  B rU d e rh au ses G . m . b . H .  
Neuwied (gegr. 1758)

V e r l a n g e n  S i e  u n s e r e  S o n d e r p r o s p e k t e  B

Briefmarken
Ankauf-Verkauf-Auktionen

K ataloge gratis u. franko"

d r u n g e n  w a r e n  u n d  z u m  tä g l ic h e n  L e b e n  a ls  u n a b t r e n n b a r e r  
B e s ta n d te i l  g e h ö r te n .  S ie  m ü s s e n  f ü r  d e n  P s y c h o lo g e n  u n d  
K u l tu r f o r s c h e r  e in e  w a h r e  F u n d g r u b e  in  v ie lf a c h e r  B e z ie h u n g  
s e in , d e n n  s ie  g e b e n  n ic h t  n u r  A u fs c h lu ß  ü b e r  d a s  K ö rp e r id e a l  
d e r  G r ie c h e n , s o n d e rn  a u c h  ü b e r  d ie  T a g e s m o d e  u n d  ih r e n  
W a n d e l ,  ü b e r  S c h a u s p ie le  u n d  T h e a te r ,  ü b e r  d ie  L ie b l in g s b e 
s c h ä f t ig u n g e n  im  ö f f e n t l ic h e n  u n d  p r iv a t e n  L e h e n  u n d  v ie le s  
a n d e re . D a s  W ic h t ig s te  s c h e in t  u n s  a b e r ,  d a ß  in  ih n e n  m e h r  als 
a l le  o f f iz ie lle  K u n s t  d ie  w irk lic h e  S ee le  d e s  g r ie c h is c h e n  V o lk e s  
e in g e fa n g e n  e r s c h e in t  u n d  ü b e r  d ie s  h in a u s  a u c h  d ie  M e rk m a le  
d e r  R a s s e  u n v e r k e n n b a r  f e s tg e h a l te n  s in d . W ir  v e rw e is e n  n u r  
a u f  e in ig e  A b b i ld u n g e n :  3 3 , H e rm e s , e in e n  W id d e r  t r a g e n d ,  
B ö o t ic n ;  4 6 , J u n g e  F r a u ,  a u f  e in e m  F e ls e n  s i tz e n d ,  T a n a g r a ;  
4 8 , S te h e n d e s  M ä d c h e n , T a n a g r a ,  d e s g le ic h e n  4 9 ;  56 , S i tz e n d e  
F r a u ,  T a n a g r a ;  65 , A p h ro d i te ,  a u f  e in e m  F e ls e n  s i tz e n d , S a m - 
s o u n ;  d a n n  7 3 , J ü n g l in g  m i t  W id d e r ,  G r ie c h e n la n d ;  7 6 , A p h ro 
d i te ,  K y r e n a ik a .  G. H.

BÜCHEREINLAUF
A n  dieser Stelle erfolgt e ine e in fache  A u fz ä h lu n g  der dem  „ B a u m eis te r44 zu r  B esprechung  
sugehenden N eu ersch e in u n g en , ohne d a ß  d a m it e in  W erturte il ausgesprochen se in  soll. —  

E in e  spätere besondere B esprechung  eines T e iles der V erö ffen tlichungen  behält sich  die 
S ch riftle itu n g  vor, ohne eine V erp flich tung  d azu  a n xu erken n en , soweit es sich  u m  u nver
langte Z u sen d u n g en  handelt.

Boruttau, O berreg.-R at, Das Urkundensteuergesetz vom  5. Mai 1936 
m it den D urchführungsbestim m ungen vorn 6. Mai 1936. E rläu te 
rungsbuch. 2., s ta rk  erw. A. V III , 391 S. 8°. Carl H eym ann, Berlin. 
Ln.

Burgdörfer, Friedrich, Zurück zum  Agrarstaat? S tad t und L and  in 
volksbiologischer B etrachtung. 3., unveränd. Aufl. 154 S. m it 
17 Taf. und 11 Schaubildern. K u rt Vowinckel, Heidelberg. K art.
4.80 M.

Künzel, B au ra t, Hochbau und Ingenieur. Gedanken und  Anregungen für 
neuzeitliches E ntw erfen. 118 S. 8° m it 115 Abb. Bauwclt-Verlag, 
Berlin. Geh. 2.40 M.

M ark , K arl, Zusammenballung und Auflockerung. E in  B eitrag zur deu t
schen Sozial- und  Bevölkerungspolitik (D issertation). Verlags- 
druckerei Jg . F orstner, Oberviechtach. Geh.

Rauls, F ranz, Der Gips. B and 2: D er G ipsarchitekt. X II ,  330 S. 8° m it 
171 Abb. A. H artleben, W ien. Geh. 8.50 M., Ln. 9.50 M. 

Reichsverband Deutscher Heimstätten. Geschäftsbericht 1936. 57 S. T ext, 
30 Anlagen (sta tist. Übersichten). 4°. Reichsverband D eutscher 
H eim stätten , Berlin. K art.

Ryhha, D r.-Ing ., K arl R ., Klimatechnik. E ntw urf, Berechnung und Aus
führung von Klim a-Anlagen. 143 S. gr. 8° m it 118 Abb. R . Olden- 
bourg, M ünchen. Geh. 8.— M.

Scheel, H ans, D ie Schmiedearbeiten. Technik, Form gebung und Anwen
dung. (A rchitekt und  B auhandw erk, H eft 4.) 104 S. 4° m it 317 Abh. 
Ju lius H ollm ann, S tu ttg art. K art. 8.20 M.

Thcilmann, Prof. F ., und F r. Schulze, Ueber das Stukkateurhandwerk. 
116 S. gr. 8° m it 64 Abb. Alfred M etzner, Berlin. H albln. 5.50 M.Ed g ar MOHRMANN & Co.

H a m b u rg  1, Speersort 6
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F R I E D R . R E M Y  - N  A C  H FO  L G  E R A. G .
B im sb a u s to f fw e rk  • IM euw ied /R li.• F e rn ru f  SA 3147

Geringes Gewicht ; ^ \ n |
G u t e  I s o l i e r  Wirkung
v |

Hohe Wirtschaftlichkeit

^ u s s c h w a i n ^
V ern ich tu ng  o h ne “ •

um fangreiche B au- und Abbrucharbeiten  
10 Ja h re  ab so lu te  G arantie mittels Hausschwamm-Serum. 
In- und Auslandspatenle. Rückhaltlose Anerkennungen  
von Behörden und Baufachmännern. B illigste Preise. 

Verlangen S ie  Prospekt Nr.2
Kothe & Emge, chem.Fabrik, Hannover

Gegründet 1884 — Fernsprecher: 80002

Welfschiebefenster 
System „Braun"
g e w ich tlo s
D. R . P . A u s l. P a te n t 

l i e f e r t  p r o m p t

Karl Braun, Augsburg
S ch ieb e fe n s ts r-F a b r lk  
Ruf Nr. 7024

S C H R E IB E N  S IE  B IT T E  NAMEN UND A D R E S S E  D E U T L IC H !

O F F E N E  P R E I S A U S S C H R E I B E N

Bad Dürkheim. D ie  S ta d tv e r w a l tu n g  s c h re ib t  e in e n  W e ttb e w e r b  
z u r  E r l a n g u n g  v o n  E n tw ü r f e n  f ü r  e in e n  Weinbrunnen v o r  d em  
K u r h a u s e  a u s . T e i ln a h m e b e r e e h t ig t  s in d  a l le  im  G a u  S a a rp fa lz  
a n s ä s s ig e n  u n d  d o r t  g e b o re n e n  B i ld h a u e r .  F ü r  P re is e  s in d  in s 
g e s a m t  3 0 0 0  M . a u s g e w o rfe n . E in l i c f e r u n g s f r is t  i s t  d e r  15. J u l i  
d ie se s  J a h r e s .  D ie  U n te r la g e n  s in d  g e g e n  2 M . v o m  S ta d th a u a m t  
D ü rk h e im  z u  e r h a l te n .

Halberstadt. D ie  S ta d t s p a r k a s s e  s c h r e ib t  e in e n  W e t tb e w e r b  z u r  
E r la n g u n g  v o n  E n tw ü r f e n  f ü r  d e n  N e u b a u  e in e s  Verwaltungs
gebäudes a u s . T e i ln a h m e b e r e c h t ig t  s in d  a l le  f re is c h a f fe n d e n  
A r c h i te k te n ,  d ie  in  d e m  G e b ie t  d e r  L a n d e s le i tu n g  M a g d e b u rg -  
A n h a l t  s e i t  m in d e s te n s  6 M o n a te n  ih r e n  W o h n s i tz  h a b e n  o d e r  
d o r t  g e b o re n  s in d  u n d  M itg lie d  d e r  R e ic h s k a m m e r  d e r  b ild e n d e n  
K ü n s te  s in d . P r e is e :  2 0 0 0 , 1 5 0 0 , 1000  M . u n d  2 A n k ä u fe  z u  je  
750  M . E in l i e f e r u n g s te rm in  h e i  d e r  S p a rk a s s e  H a lb e r s ta d t ,  
H in t e r  d e m  R ic h th a u s e  11 , i s t  d e r  2. A u g u s t  1 9 3 7 -D ie U n te r la g c n  
s in d  g e g e n  e in e  G e b ü h r  v o n  5 M . a u f  d a s  G iro k o n to  347 d e r  
S ta d t s p a r k a s s e  H a lb e r s t a d t  z u  e r h a l te n .

Langenberg. E in  W e t tb e w e r b  u m  E n tw ü r f e  f ü r  d ie  einheitliche 
Gestaltung des Marktplatzes so w ie  f ü r  d ie  Verkehrsregelung d a 
s e lb s t  w ird  u n t e r  d e n  in  d e n  G a u e n  D ü s s e ld o r f  u n d  E s s e n  a n 
sä s s ig e n  K a m m e r a r c h i t e k te n  a u s g e s c h r ie b e n . P r e is e :  2 0 0 0 ,1 0 0 0 , 
500  M . u n d  3 A n k ä u f e  z u  j e  300  M . E in l ie f e r u n g s te rm in  i s t  d e r  
1. A u g u s t  1937 . D ie  U n te r la g e n  s in d  g e g e n  5 M . d u r c h  d a s  
S t a d t b a u a m t  L a n g e n b e r g  z u  b e z ie h e n .

St. Wendel. E in  I d e e n w e t tb e w e r b  f ü r  d e n  Erweiterungsbau d e r  
K re is s p a rk a s s e  w ir d  u n t e r  d e n  im  S a a r la n d  g e b o re n e n  o d e r  s e i t  
m in d e s te n s  6 M o n a te n  a n s ä s s ig e n  A r c h i t e k te n  a u s g e s c h r ie b e n . 
P r e i s e : 1 0 0 0 , 6 0 0 , 4 0 0  M . D ie  U n te r la g e n  s in d  g e g e n  e in e  G e b ü h r  
v o n  3 M . v o m  K r e i s b a u a m t  S t .  W e n d e l  z u  b e z ie h e n .

Siegen. D ie  S t a d t  e r l ä ß t  e in e n  W e t tb e w e r b  u m  E n tw ü r f e  f ü r  
e in  Ehrenmal f ü r  ih r e  im  W e ltk r ie g  g e fa lle n e n  S ö h n e . T e i ln a h m e -  
b e r e c h t ig t  s in d  a l le  in  d e r  P ro v in z  W e s tf a le n ,  R c g .-B c z irk  K ö ln  
u n d  D ü s s e ld o r f  s e i t  12 M o n a te n  a n s ä s s ig e n  A r c h i te k te n  u n d  
B i ld h a u e r ,  s o w e i t  s ie  M itg lie d  d e r  R e ic h s k a m m e r  d e r  b i ld e n d e n  
K ü n s te  s in d  o d e r  d ie  A u fn a h m e  in  d ie  R e ic h s k a m m e r  v o r  d em  
1. J u l i  1936  b e a n t r a g t  h a b e n .  P r e i s e :  1500 , 1000 , 500  M ., e v t l .  
a u c h  2 A n k ä u f e  z u  j e  2 5 0  M . E in l ie f e r u n g s te rm in  i s t  d e r  15. J u l i  
d ie se s  J a h r e s .  D ie  U n te r la g e n  s in d  v o n  d e r  S ta d tv e r w a l tu n g  
S ieg e n  g e g e n  E in s e n d u n g  v o n  4  M . a n  d ie  S ta d th a u p tk a s s e  
S ieg e n  z u  b e z ie h e n .

S T A H L F E N S T E R
in allen Größen, auch als 
fenster u. Schiebefenster lieferbar

Weißenfeld Eisenbau G. m. b. H. Dortmund-Aplerbeck

Mörieldichiung
für alle wasserdichten Zemenl- 
Arbeilen. 'h  °/° Zusatz hält 
150 m Wasserdruck.

Putzdichtung
Zusatz für jeden Außenputz. 
Mehrkosten nur ca. 8 Pfennig 
je qm/cm

Puizanstrich
Farblos. Wasserabweisend. 
Macht poröse Putzflächen regen
undurchlässig.

Steinschutzmitlel
Farbloser Anstrich für Natur- 
und Backsteinflächen gegen 
Sehlagregen und Verwitterung. 
7 5  Ja h re  bew ährt!

SEIT JAHRZEHNTEN ERPROBTE

BAUTEN SCHUTZM ITTEL

G E G E N  FEU C H T IG K EIT

U N D  V E R W IT T E R U N G

DENSIN-FABRIK chem.-techn. Produkte • FRANKFURT



2 )e c  i d e a t e

d w n t n d o ^

patent-WSrmeschutz

r is s s

B i ł u m e n - E m u l s i o n

A Q U A S O L
-  Schwarz und farbig -

Gustav A.Braun,Biberwerk,Köln

Zum mögl. sofortigen Eintritt

2 flotte Zeichner
d e s  H o c h b a u f a c h e s  

für Großbaustelle einer Reichsbehörde 
gesucht.

V e r g ü t u n g  nach den „Vorläufigen Richtlinien“ mit 

Grundgehalt, W ohnungszuschuß nach B und Bauste llen
zulage. Zureise , Umzugskosten undTrennungsentschä- 

digung werden nach bestehenden Bestimmungen ver

gütet. Ausführliche Bewerbungen an

R e g ie ru n g sb au m eiste r E . B a r l e ,  S e e sta d t W ism ar

B au le itu ng .

Gesucht werden

2 Hochbautechn iker
für Neubau und laufende Arbeiten

Bezahlung nach R.AiT. Angebote m it Zeug
nisabschriften, Lebenslauf u. Zeichnungen an

Reichspostdirektion Augsburg

E N T S C H I E D E N E  P R E I S A U S S C H R E I B E N
Brandenburg. I m  W e ttb e w e r b  Wohn- und Siedlungsgebiet e r h ie l 
t e n  d e n  1. P re is  R e g .-B m s tr .  E . W c d e p o h l - B e r l in - S c h la c h te n -  
se e , d e n  2 . P re is  R e g .-B m s tr .  V o g e l - S p a n d a u ,  d e n  3. P r e is  
A rc h . W . P a r th e y - B e r l i n - F r i e d e n a u .  A n g e k a u f t  w u rd e n  d ie  
E n tw ü r f e  v o n  D ip l .- In g .  O e s te r le in - B e r l in ,  D ip l . - In g .  K . S o m 
m e r - B e r l in - Z e h le n d o r f ,  B e g . - B a ü r a t  L u d w .’W a m b f g a n s - B e r l in -  
L a n k w i tz ,  D r . - I n g .  B e c h e n b e r g  - B e r l in - W a n n s e e ,  D ip l .- In g .  K . 
W ie s n e r - B e r l in - D a h le m , D ip l . - In g .  W . B a n g e r t - B .- Z e h le n d o r f .
Kaiserslautern. I m  W e t tb e w e r b  u m  E n tw ü r f e  f ü r  60 Klein
wohnungen e r h ie l te n  d e n  1. P r e is  A rc h . H . S e e b e rg e r , d e n  2. 
P re is  A rc h . F r .  K ö h le r ,  d e n  3 . P re is  A rc h . W . H e m m e r .  A n g e 
k a u f t  w u r d e n  d ie  E n tw ü r f e  v o n  B e g .-B m s tr .  E u g . H e u s e r  u n d  
A rc h . K .  K re m p .
Lörrach. I m  W e t tb e w e r b  Verivaltungsgebäude e r h ie l te n  d e n
1. P re is  A rc h . E .  S te f f e n - B h e in fe ld e n  a . B h . ,  d e n  2 . P r e is  A rc h . 
W . G e r s tu n g - P f o r z h e im , d e n  3. P r e is  A rc h . K . H o lz e r  u n d  M a x  
B e r g e r - F r e ib u r g  i. B r . A u g e k a u f t  w u rd e n  d ie  E n tw ü r f e  v o n  
P .  K . B i t t e r s h a u s e n - F r e ib u r g  i. B r . ,  C. A . M e c k e l - F r e ib u r g ,  
A lh ie z  u n d  W ö h r le ,  H a l t in g e n  u n d  v o n  T s c h a r n e r - F r i e d r ic h s -  
lia fe n .
Meusdorf. I m  W e t tb e w e r b  u m  e in  Gemeinschaftshaus d e r  S t a d t  
L e ip z ig , d e r  u n t e r  6 L e ip z ig e r  A r c h i te k te n  a u s g e s c h r ie b e n  w a r ,  
e r h ie l t  d e n  1. P r e is  A rc h . D r .- I n g .  W a l te r  B o rn .
Mühlhausen (Thür.). I m  W e t tb e w e r b ,  d e n  d ie  B r a u e r e i  T h u r in -  
g ia  u n t e r  T h ü r in g e r  A r c h i t e k te n  a u s g e s c h r ie b e n  h a t t e ,  e r h ie l te n  
d e n  1. P re is  K . O c h s e n s c h lä g e r , d e n  2 . P re is  D ip l . I n g .  T h .  
K e l l n e r - E r f u r t ,  j e  e in e n  3 . P re is  G u s t .  L ü d e c k e - E r f u r t ,  so w ie  
D ip l .I n g .  W ilk . M a n ß - E r f u r t .
Oldenburg. I m  W e t tb e w e r b  Wohnungsbauten e r h ie l te n  d e n
1. P re is  A rc h . B r u m u n d  u n d  K u tz k e - O ld e n b u r g ,  d e n  2 . P re is  
D ip l .- In g .  S ie d e n b u r g - O ld e n b u r g ,  d e n  3 . P re is  B e g .-B m s tr .  
B ü r g in  - O ld e n b u rg .
Schweidnitz. I m  W e t tb e w e r b  u m  d e n  N e u b a u  d e r  Sparkasse, 
d e n  d ie  S t a d t  u n t e r  d e n  n ie d e r s c h le s is c h e n  A r c h i t e k te n  a u s 
g e s c h r ie b e n  h a t t e ,  e r h ie l te n  d e n  1. P r e is  A rc h .  P ä t z o ld - W a l d e n 
b u r g ,  d e n  2 . P re is  A rc h . P io c h - G lo g a u ,  d e n  3. P r e is  A rc h . 
K r o n k e - W a ld e n b u r g ,  lo h e n d e  E r w ä h n u n g e n  A rc h . B u c h w a ld -  
B r e s la u ,  K n i t t e l - B a d  S a lz b ru n n ,  W u r s t e r - B r e s l a u ,  H ä r t e l -  
S c h w e id n i tz ,  K le in - B r e s la u  u n d  S e id e l- B r e s la u .

VOVERIT-Dachrinnen  
aus u Abfallrohre
A S B E S T Z E M E N T
dem schönen zeitgemäßen A u sfau sch s lo ff

sind prei swert ,  unempfindlich 
g e g e n  Wi  11 e r u n g s e i n f I ü ss e , 
von l ä n g e r e r  L e b e n s d a u e r

unbegrenzt lieferbar
V e r l a n g e n  S i e  A n g e b o t l

V O S  S  E  N + C O A i )  N E U S S
ASBESTEEM EN TW ERK

172



Saarlautern. I m  W e ttb e w e r b  Saalbauerweiterung w u rd e n  a n  
S te l le  e in e s  1. P re is e s  zw ei 2 . P re is e  z u g e s p ro c h e n , u n d  z w a r  
e r h ie l te n  j e  e in e n  2 . P re is  A rc h .  D ip l .- In g .  F .  A h a m m e r  u n d  
W . W ö ß n e r - S a a r b r ü c k e n ,  A rc h . J .  R e in h a r d t - N ie d e r k i r c h c n -  
D e id e s h e im  u n d  T h . F is c h e r - L u d w ig s h a f e n ,  d e n  3. P re is  A rc h . 
P .  P a h l  u n d  D ip l .- In g .  W . S c h le g e n d a h l - S a a r b r ü c k e n .  A n g e 
k a u f t  w u r d e n  d ie  A rb e i te n  v o n  R e g .-B m s tr .  a . D . G . S im o n y -  
S ie g e n , A rc h . E .  K a r w a th - D i l l i n g e n ,  A rc h . R e g .-B m s tr .  G . 
Z ie g le r  u n d  D ip l .- In g .  H .  T in t i - K a i s e r s la u te r n .
Stuttgart. I m  W e t tb e w e r b  u m  e in e  Christuskirche mit Gemeinde
haus e r h ie l te n  d e n  1. P r e is  D ip l .- In g .  S y lv e s te r  L a ib le , d e n
2 . P re is  R e g .-B m s tr .  P .  H e in ,  d e n  3 . P re is  H . K e m m le r ,  d e n
4 . P re is  D ip l . I n g .  O t to  J ä g e r .
Vevey. I m  W e t tb e w e r b  u m  e in  Krematorium e n ts c h ie d  d a s  
P re is g e r ic h t  w ie  f o lg t :  1. R a n g  A rc h .  S c h o b in g e r - T a v e rn e y  u n d  
R . G e ta z -  V e v e y , 2 . R a n g  A rc h . M . P ic c a r d - L a u s a n n e ,  3. R a n g  
A rc h . A . B a r th - L a u s a n n e ,  4 . R a n g  A rc h . M . F a v a r g e r - L a u s a n n e .

B E I L A G E N H I N W E I S
D a s  h e u t ig e  H e f t  d e s  „ B a u m e is t e r s “  e n t h ä l t  in  d e r  I n la n d s 
a u f la g e  fo lg e n d e  B e ila g e n :
a) e in e n  P r o s p e k t  d e s  Bauivelt-Verlages ü b e r  d ie  s o e b e n  h e r a u s 

g e k o m m e n e  4 . u n v e r ä n d e r te  A u f la g e  d es  W e rk e s  „ N e u fe r t ,  
B a u - E n tw u r f s le h r e “  (d ie  e r s te  A u f la g e  e r s c h ie n  im  J u n i  3 6 );

b )  e in e  a u s f i i l ir l ic h e  i l l u s t r i e r t e  D ru c k s a c h e  ü b e r  G ild e m e is te r -  
S e id e  v o n  d e r  F i r m a  Gildemeister& Ries, Bremen, Parkalle46;

c) e in e  B r o s c h ü re  m i t  a u s fü h r l ic h e m  W a re n v e rz e ic h n is ,  h e r a u s 
g e g e b e n  v o m  S p e z ia lh a u s  Hans Jarke f ü r  Q u a l i tä t s n e u h e i te n  
u n d  R a s ie rb e d a r f ,  Berlin SW  68/13, Kochstr. 5;

d) e in e  A n k ü n d ig u n g  ü b e r  d ie  z u m  T a g  d e r  D e u ts c h e n  K u n s t  
e r s c h ie n e n e  D r u c k s c h r i f t  „ M ü n c h n e r  K ü n s t le rk ö p f e “ , v o n  
P e t e r  B r e u e r ,  h e ra u s g e g e h e n  v o m  Verlag GeorgD. W. Callwev, 
München.

W e ite r h in  w e is e n  w ir  n o c h  n a c h t r ä g l i c h  d a r a u f  h in ,  d a ß  im  
le t z t e n  H e f t ,  J u n i  1937 , d ie  D a c h u n te r g r u p p e  Dachpappen
industrie, Berlin N W  14, In den Zelten 19, e in e  D ru c k s c h r if t  
ü b e r  „ D a s  P a p p d a c h  —  e in  s ic h e re s  D a c h , e in  w ir ts c h a f t l ic h e s  
D a c h ,  e in  s c h ö n e s  D a c h “  b e ig e le g t h a t .  A u f  A n fra g e n  s te h e n  
so lc h e  D ru c k s c h r i f te n  u n s e re n  L e s e rn  z u r  V e r fü g u n g .

Paratect-Kalt-Isolieranstriche
zur Isolierung von G rundm auern, Fundam enten usw.

Paratect-M örtelzusatz
zum W asserdichtm achen von Mörtel u. B eton gleich beim Anmachen

Paratect-Schnelldichter
zum sofort. A bdichten v. W assereinbrüchen in Kellern, Tunnels usw.
u. z. H erstellung v. schneilab bindendem Putz. Außerdem f .Terrassen- 
Isollerungen B itum en-Jutegew ebeplatten  u .Pappen  in all.S tärken. 
P ara tec t Chemische Gesellschaft m .b. H .. W erk Borsdorf bei Leipzig

„Mein voriger Bauherr 
war sehr damit zufrieden“  

sagt der Architekt, darum empfehle ich 
auch Ihnen R h e n u s -T ü r e n , denn:

RknuSsSpenholztmn besitzen  a lle M o v te ile  

haben ke in e ld a ch te ile

Rheinische Sperrholz- undTüren-Fabrik A.-G. 
Andernach/Rhein (2) •  Postfach ?4

Bei irgendivelchem Bedarf bitten wir Sie, an die inserierenden Fir

men zu denken und sich auf unseren „Baumeister“  zu beziehen

Baukosten-Ersparnis 
Wärme-u. Schalldämmung 
___________________ /  Feuerschutz
mit Gipsba u: 

ff offen
V/t-Zcm starke Gips= 
dielen für Zwischen: 
w ä n d e  und Decken  
mit und ohne Putz. 
Einfache Verarbeitung 
Abkürzung d e r  Bauzeit.

G-ipsestrich
für Dachböden und als 

J l g  Linoleumunterböden

| A
I  ro sten lo so
iS Beratung durch:

Verkaufsstelle MifteldeuficherGipswerke
C r • M  • B • H  • N O R D H A U S E N  A H  H A R Z

Sigel’s  Granit-Glasur/weiß
unverwüstliche Lackemaille, säure-, laugen-, sodabeständig, daher hervorragend geeignet für K ranken
häuser, B adeanstalten, Laboratorien, Molkereien, W aschanstalten, A kkum ulatoren- und K ühlräum e

J .S IG EL& S O H N / Lack-und Farben-Fabrik / Heilbronn a.N.

T e le fo n  3 6 0 3
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S T E L L E N M A R K T *  B A U S C H U L E N  *  K L E IN E  A N Z E IG E N
Auf A nordnung des H errn  P räsidenten der Reichspressekam m er weisen wir ausdrücklich darauf hin, daß 

S te llu n g su ch e n d e  ihren Bewerbungen auf Kennwort-Anzeigen keine Originalzeugnisse oder O riginalarbeiten beifügen sollen. Jede  Brief
anlage sollte m it der vollständigen Adresse versehen sein, dam it alle Anlagen wieder zurückgesandt werden können.

D ie a u ssch re ib e n d e n  G e sch ä fts in h a b e r werden gebeten, den Stellungsuchenden die Papiere nach erfolgterW ahl auf jeden Fall wieder 
znxückzusenden, u n te r U m ständen ohne A ngabe der eigenen Adresse (jedoch m it Kennziffer) oder durch unsere V erm ittlung. 

A llen B riefen , die vom  Verlag an  die Aufgeber von K ennw ortanzeigen w eitergeleitet werden sollen, ste ts  das nötige
Porto b e i f ü g e n  ! N ur dann wird Gewähr fü r W eiterleitung der A ngebote übernom men. „D E R  B A U M E IS T E R “

Für Großbaustelle im Rheinland (Großstadtbez.) 
werden sofort oder bis zum l.Oktober ds.Jahres

gesucht
mehrere Dipl.-Ingenieure d. Hoch- u.Tiefbaufachs 
mehrere Hochbautechniker und Bauführer 
mehrere Tiefbautechniker 
mehrere Zeichner 
2 Ingenieure für Heizung und Be-u.Entwässerung 
2 Ingenieure für Elektro-Technik

B ew erb er m üssen  a r is c h e  Abstam m , nachw . können. 
Bew erbungen  m. L e b e n sla u f,Z e u g n isa b sch rifte n  und  
G eh a ltsan sp rü ch e n  s in d  zu richten  an 
B a u le ite r  W in k le r ,  z. Zt. Q u acke n b rü ck -H an n o ve r.

Wir su ch e n  zu a lsbald igem  Eintritt

Betriebs-Ingenieur
aus der S äg e - u . H o b e lw e rk - bzw . H o lz b a u -In 
d u s t r ie .  Derselbe m uß gründl. K enntnisse in  der 
W erkorganisation u. W erkgestaltung besitzen, da 

die W erkleitung (zurZ eit ca. 400 W erkangeh.) übernom m en werden 
m uß. K urzen Bildungsgang m it Zeugnisabschr., L ichtbild, Gehalts
ansprüchen, E intr.-T erm in, Refer., an  d. P e rs o n a l-A b te i lu n g  der

K Ä M P ER &  S E E B E R G  A.-G.
Spezialwerk fü r Holzbau und  Innen-Einrichtungen
B e r lin  W  9, S c h e ll in g s tra ß e  3

Gesucht für sofort

1-2 Architekten oderHochbautechniker
für P lanausarbeitung, V orbereitungsarbeiten u. evtl. Bau- 
führung des S tad ttheater-N eubaues in  Bamberg.
In  Frage kom m en nur vollausgebildete gute Zeichner, ge
w and t in  Detail, B auführung, Verdingungswesen u. A b
rechnung. —  A nstellung erfolgt auf D ienstvertrag. 
Gesuche m it Lebenslauf, L ichtbild, Zeugnisabschriften u. 
selbstgef. Zeichnungen u. Skizzen, Nachweis der arischen 
A bstam m ung u. der politischen Zuverlässigkeit sind u n te r 
Angabe der Gehaltsansprüche u. d. frühest. D ienstan tritts  
zu richten  an  den O berbürgerm eister der S tad t Bamberg. 
B a m b e rg , den 10. Ju n i 1937

D er O b e rb ü rg e rm e is te r

Wir su ch e n  zu alsbald igem  Eintritt

Reg.-Baum eister od. Dipl.-Ingenieur
d es H ochbaufaches

möglichst aus der H o lz b a u - In d u s tr ie , erfahren in 
S ta tik , E ntw urf, Veranschlagung, Akquisition und 
Baustellenleitung

als technischen Leiter
Solche m it K enntnissen in  der W erkorganisation u. 
W erkgestaltung bevorzugt, da  W e rk o b e r le itu n g  
m it übernom m en w erden muß.
K urzen Büduugsgang, Zeugnisabschriften, L icht
bild, G ehaltsanspr., Refer., E in tr.-T erm in  an die

PER SO N A L -A B T E IL U N G  
der

K Ä M P E R & S E E B E R G  A.-G.
Spezialwerk fü r Holzbau,

B e r lin  W  9, Schellingstr. 3

Fü r sofort oder sp ä te r  w erden g e su ch t:

ein Architekt evtl. Dipl.-Ingenieur
künstlerisch u. technisch befähigt, für Entw urfsbearbeitung, 
V ergütung nach Gr, V III- IX  RAT. bzw. R ichtlinien; ferner

mehrere erf. Hoch- u.Tiefbautechniker
selbständ., bew ährte K räfte, für verantw ortliche Bauleitung, 
V ergütung nach  Gr. V II I  RAT. bzw. Richtlinien.
Zureise- u. Umzugskosten, Trennungsentschädig., Bauzulage
u. evtl.Ü berstundenpauschale werden gewährt. Bewerbungen 
m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild usw. an  das

H eeresb auam t A ugsburg , Alt. Kau tzen gäß ch . F. 150

Zum sofortigen Antritt wird ein
Hochbautechniker 

gesucht
Besoldung nach Gruppe V I bzw. V II (nach D ienst
alter) des Tarifs für die Mecklb. Staatsangestellten.

Bewerbungen sind zu richten  an  den

Bürgermeister der Stadt Waren (Müritz) 
Abteilung Stadtbauam t

Frischwasser^Klärgruben / Kremer-Klärgesellschaft m.b.H.
für Einzelhäuser, Siedlungen und Industrie Berlin-Lichterfelde-W, Knesebeckstraße 2
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W ir suchen fü r so fo rt für unser Baubüro in Stuttgart
einige

Baumeister u. Bautechniker
für die

Bearbeitung von industriellen u.gewerbl.Bauvorhaben.
Herren, die gute Zeichner sind und Uber genügende BUro- u. Bauplatz- 
Praxis verfugen, bitten wir, ihre Bewerbungen mit kurzem handgeschrie
benen Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild, GehaltsansprUchen  
unter gleichzeitig. Angabe des eventuellen Eintr.-Termins einzureichen.

Daimler-Benz /  Aktiengesellschaft / Stuttgart-Untertürkheim 
Personal-Abteilung

KämperA Seeberg AG.

W ir su c h e n  zu  b a ld ig e m  E in t r i t t :
1. Architekt o. Hochbautechniker

flotter, sauberer Zeichner; solche, die bereits
i. d. H olzindustrie tä tig  waren, erh. d. Vorzug;

2. gewandten Ze ichner
Bewerb, m it kurzem  Bildungsgang, Zeugnis
abschriften, Skizzen, Lichtbild, E in tritts te r- 
m in, Gehalts- und Referenzenangabe an  die 
P E R S O N A L  - A B T E I L U N G  der  

Spezialw erk fUr Barackenbau  
B erlin  W 9, S ch e llin g stra ß e 3

Fü r  d as N eubauam t d er S tad t A ugsburg
w ird ein jüngerer, künstlerisch befähigter

Diplom -Ingenieur oder 
Regierungsbaumeister

des H o ch b au fach es  (Hochschule München oder S tu ttgart) zur

Bearbeitung größerer Projekte gesucht
Die Bezahlung erfolgt nach Gruppe 10 der städ t. Besold.-Ordn. 
( =  2f staa tl. BO.). Die Beschäftigung wird von läng. Dauer sein. 
D ie Bewerber müssen politisch zuverlässig u. arischer Abstam m, 
(bei V erheirateten  auch die Ehefrau) u. dürfen n ich t vorbestraft 
sein. F erner dürfen sie keiner Loge oder logenähnl. Organisation 
angehört haben. —  Bewerbungen sind m it Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf u. Bildungsgang, Photos u. Zeichnungen von eigenen 
A rbeiten  bis spätest. 15. J u l i  1937 beim Personalam t der S tad t 

A u g s b u rg  einzureichen. D e r O b e rb ü rg e rm e is te r

STÄDT. INGENIEUR-SCHULE

Mecklenburg

Hochbau, Tiefbau, Stahl- u. Betonbau, G e su n d 
heitstechnik (Heizung u. Lüftung). Progr. frei.

Jpodfftyttie für'Baufunft
E S U fm s t . D ir.04>ulge.£Zaum burg  

Hu*bilb.».HTL-lit>r©h>.3.5)ipl.-Br<fr.

U M .  1 1 . 8 8

kostet dieserAnzeigenraum 
im „Baumeister“ bei einem 
Jahresauftrag auf 12mal. 
Fordern Sie bitte auch an
dere V orsch läge von der

Anzeigen - Verwaltung

„ Baumeister“ München 36

Spültische
m it Kühlraum
kostenloseW  asserkühlung 
ges.gesch. „ E s c h i m a “

A n fe rtig u n g  s ä m tl .  G rö ß e n  
u n d  A u sfü h ru n g e n

Verlangen Sie bitte Angebot 
vom alleinigen Hersteller

E r n s t  S c h in d e le ,  M e rk lin g e n , 
K r. L e o n b e rg  (W ü rtte m b e rg )

Sptiitischfabrikation

Senn es imrb kritu* oerto: 
rnimitbra 
fdm iU betriebsfertigen
„ H A U P T " -
tS a ö b a b e ö fh i u . £ t r o r a a u t o : 
t u a t a t !
dDufrtjbaD fofotl: - 
Ällbaölöftutm!
l ln b  b a b r i  b e r b i l i i c e ^ O m s !

■Öertanara £ ie unm bm blidj 
ißrofittfetoom

* „H A U P T "
B A D EO FEN W ER K

ff L E ft V  C 0.

¡ G E R A S
3 » T » C M U E $ 3 F A C H  <• » 1
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I e f f s i t l

ö l-  u n d  h a rz  fre ie r  C h lo rk a u isch u k a n strich  
g eg en  W a sse r, S ä u r e , L a n g e n , M in e ra lö l, 
f ü r  Z e s n e n ifz u iz , M a u e rw e rk ., E ls e n .

ftrm a  (P a u l P a c h te r  S tu ttg a r t

STERN-NAGEL
mit Kopf, ro stfre i!

—  LLi
Nr. 1935 D.R.G .M .

ist jedem Drahtstift und jedem 
anderen Holzverbindungsmittel

  w eit ü b e r le g e n !--------
FU rW ochenend-u . B lo ck h ä u se r , 
für H o lzb auten  und A u ß en ver
sch a lu n g e n  u n e n t b e h r l i c h !

W e iss le d e r  & Co , Eß ling en  a. N.
gibt Aufklärung u. Muster kostenlos.

dasbe• 
Mittel

cvim Neutralisieren 
von Fris chputz, zurBesei* 
ti§un% von Wasserrändern, 
Salpeter, Schimmel usw.

A //ednherrdelle/v ■

FRISCHAUERFCOtyP-ASPERGM
F A B R IK E N  C W EA V  P R Ä P A R A T E  

A5P£RCtWÜRTTf VOüSSE LPORF • OCRt 'N  -T CM PE tH O f

Bakelite-Kunstharz-Buchstaben
Riecke  6t H e i n z e  ■ Dre sd en  A 19

Spezial-Pasta
für

Sleinholzböden
liefert G U S T A V  L A N G E R

Spezialfabrik für Fußbodenpflege 
Tel. 32527 Mainz-Mombach 2 Tel. 32527 
Muster, evtl. Vorführung ko sten lo s !

Wir liefern 
Ihnen inversch. 
Konstruktion.: 
Doppelfenster, 

Schiebefenster, Terrassentüren usw. 
Fritz Montag Söhne, Biberacli/Riß-481

PARKETT
in a l l e n  A u s f ü h r u n g e n

E r n s t B o s s e ,  Hannove r  1M
Fernruf: 2 62 82 Kestnerstraße 20

S p e i s e  s c h r a n k -  u n d
B a d e z i m m e r -
E n t l ü f t u n g s s c h i e b e r
m it auswechselbarem Fliegensieb 
und ineinanderschiebbarem  Zink- 
blecbgehäuse im Q uerschnitt eines 
norm alform atigen Kopfsteines.

G l a n b r e c h t  &  S e w e r i n
O U te rs lo U  i.  W .

“ S ä *CHEMISCHE 
FABRIK GRÜNAUv

I AMDSHOFF  £  /AEYEP  - A . C .  / B E R L I N - G R.Ü NAU . /

L ä g e r  in SUddeutschland werden nachgew iesenI

Parkett in Buche und Eiche
liefert

Ilfelder Parkettfabrik /  Ilfeld (Südharz)
___________  G e g r .1854_____________________

C O N T E M P O R A
L e h r a t e l i e r s  f ü r  n e u e  W e r k k u n s t  
P r i v a t s c h u l e  v .  P r o f .  F .  A . B r e u h a u s

Vollausbildung • Unterricht in Spezialfächern • A teliers für: 
Architektur und Raumkunst • Textilentwurf • Gebrauchsgrafik  
Mode ■ Fotografie • Prospekte kostenlos durch Sekretariat A3 
Berlin W 15 • Em ser Straße 43 - T e l ef on :  J 2  O l i v a  4670
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